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kW 8«v WO tat politijdjei Kufftmi
Lloyd George für ehrliches Spiel Englands — Verurteilung der polnischen
Gewaltpolitik und Heuchelei — England will die durch die Polen gewalt¬
sam geschaffene Sachlage nicht anerkennen — Lloyd Georges Mahnung

, an Europa zum Frieden
WTB . London , 13. Mai . Zu Beginn seiner Rede im An«

terhause sagte Lloyd George , Schlesien sei sicherlich seit Hunder¬
ten von Jahren nicht polnisch geivesen . man könne 600 Jahre
zurückgehen und diese fernliegendeu .Ansprüche erheben . Polen
habe geschichtlich kein Recht aus Schlesien . Der einzige Anspruch
?en es auf ganz Schlesien oder auf ' einen Teil desselben haben
ümiie, wäre der , üttß sich dort eine überwältigende Mehrheit
polnische Bevölkerung befand , die verhältnismäßig kürzlich dort¬
hinkam, um in den dortigen Bergwerken zu arbeiten oder aus
enderen Zwecken. Lloyd George erinnerte an die Bedingungen
des Versailler Vertrages und an das Ergebnis der Volksabstim¬
mung . Er sagte : Tie Kommissionen träten zusammen, um zu
crwägen , was im Hinblick auf diese Abstimmung zu tun sei .
Tie britischen und die italienischen Kommissare nahmen den
Standpunkt ein, die französischen einen anderen. Tie Kommis¬
sare, namentlich die britischen und italienischen waren dafür,
die überwiegend polnischen Gebiete Polen zu übergeben und die
Gebiete , wo Städte - und Landkreis zusammengenommen mit
deutscher Mehrheit Deutschland zu geben . Die Alliierten woll¬
ten diesen Bericht beraten, unglücklicherweise traf derselbe nicht
rechtzeitig genug für die Londoner Konferenz ein : Aber die
Alliierten waren schon im Begriff darüber zu beraten, ohne die
Beratungen oder Erörterungen zwischen den Regierungen abzu -
warten, brach der polnische Aufstand aus mit - dem Zweck , die
Alliierten vor eine vollendete Tatsache zu stellen. Sie war eine

vollkommene Herausforderung des Versailler Vertrages.
Lloyd George erklärte, die Alliierten müßten ' darauf be¬

stehen , daß der Friedensvcrtrag respektiert wcrd^. Er erklärte
weiter : Die Behauptung, daß deutsche Truppen , wie sie Deutsch¬
land jetzt hat, zur Teilnahme an der Wiederherstellung der Ord¬
nung zugelassen werden dürften, ist unfair . (Beifall. ) Uair
Play ( ehrliches Spiel ) ist es, wofür England eintritt , und ich
hoffe , d«aß England dafür bis zum Ende eintreten ' wird. Ich
hoffe auch, daß , o'blvohl es sich um Deutschland handelt, wir im¬
mer mehr zeigen werden, daß wir für kair play eintreten wer¬
den, und daß wir uns in Europa in immer steigendem Maße
dafür einsetzen werden. Daß den Polen gestattet sein soll , in
Verachtung des Friedrnsvertragcs Oberschlefie» wegzunehmen
und daß es Euch nicht gestattet sein soll . Euch in Eurer Provinz
zu verteidigen, die Euch 200 Jahre gehört und die 600 Jahre
lang gewiß nicht polnisch war, wäre entehrend und unwert der
Ehre jedes Landes. Lloyd George ist völlig gewiß , daß die Hal¬
tung der Alliierten nicht derartig sein wird. Das Einzige, was
er im Namen der Regierung zu sagen wünsche, daß , ivas auch
immer sich ereignen möge , sie ein fait accoraplit (vollendete
Tatsache ) nicht anerkennen könnten .

Wenn der Friede gestört werde , so vermöge er nicht vor¬
auszusehen, was mit Europa geschehen wird. Er sei in Unruhe,
ja in Schrecken versetzt, bei dem Gedanken , daß, wenn der Welt
das Vertmuen nicht wiedergegeben werde , daraus die furchtbar¬
sten Folgen erwachsen könnten . Sei doch die ganze industrielle
Welt so sehr auf Kredit und Vertrauen aufgebaut, . daß , wenn
diese einmal erschüttert würden, er nicht zu sagen vermöchte,wir die Wel : wieder aufgebiaut werden könnte . Es sei daher im
Interesse der Nation von größter Wichtigkeit, ohne Rücksicht auf
Abneigung und Vorliebe , gleichgültig ob mau diesen oder einen
anderen liet>e , anzuerkennen, daß Gerechtigkeit mit Zuneigung
oder Abneigung nichts zu tun hat . England mutz ehrenhaft und
fest entscheiden in Uebereiutommen mit dem Vertrag, de» ich
selbst unterzeichnet habe. Ter Friedens-Vertrag ist die Urkunde
der Freiheit Polens , die auf dem Vertrage beruht. Das letzte
Land in Europa , das ein Recht hat, sich über de» Friedensvertrag
zu beschweren, ist Polen , denn Polen hat den Vertrag von Ver¬
sailles nicht gewinnen helfen .

Bezüglich der Haltung , die die polnische Regierung gegen¬
über den Vorgängen in Oberschlcsien einnimmt, führte Lloyd
George aus :

Tie polnische Regierung hat die Verantwortung abgelehnt
und er sei genötigt gewesen , diese Erklärung als 'Ausdruck ihrer
wahren Meinung anzuschen . Aber eine solche Erklärung ' sei
einmal zuviel ergangen. Tie Tatsache, , daß . Waffen von Polen
her eingeführt wurden, daß Offiziere die Grenze überschritten,
machten es sehr schwer, sich dem Gefühl zu entchphen, daß die
Ablehnung der Verantwortung nichts anderes a7k- ' bloß ' hem
Wortsinn nach zu deuten sei . Er halte Polen dieses schöne
Beispiel vor .

Jetzt, da Deutschland durch das Vorgehen der Alliierten
entwaffnet und wehrlos sei, sage Polen, es wolle fiir Ober¬
schlesien sogar gegen den Vertrag kämpfen . Korfanty sage, die
Polen in Oberschlesien wollten eher sterben , als sich ergeben .
Wenn sie früher so gedacht Hütten , als die Schlachten für Polens
Freiheit gekämpft wurden, so wären weniger englische, franzö¬
sische und italienische Leben verloren gegangen. Aber die Pole»
kamen auf diese Anschauung erst, als Deutschland entwaffnet
und hilflos war .

Lloyd George erklärte feierlich , für England und die Al¬
liierten handle es sich nicht nur um eine Angelegenheit ihrer
Ehre, obwohl das sicherlich nicht unterschätzt werden dürfte. Es
sei eine Angelegenheit der Sicherhest und Ruhe . Zum Zeichen,
daß sie an dem Vertrag sesthielten , möge er für sie oder gegen
sie sprechen. Mehr als er sagen könne, mißbillige und fürchte
er die Tändelei und das Spiel mit dem Vertrag.

Der Pariser Kardinal an den Kölner
Kardinal

Ein charakteristischer Brief eines Kardinals — Der Diener
Christi für die Gewaltpolitik der Entente

Kardinal Schulte von Köln hat nach seiner Auf -
llahme in das Kardinalskollegium dem Kardinal Erzbischof
Dubors von Paris hiervon Mitteilung gemacht. Dieser
hat darauf an den Kölner Kardinal ein Schreiben gerichtet,'n dem es heißt :

Paris , den 17 . April 1921.
i Eminenz !

Der dauernde Friede mutz auf der Gerechtigkeit beruhen,
Md die Gerechtigkeit erfordert die Wiedergutmachung des Un¬
rechts, das Lein anderen angetan wurde. Gott selbst legt , um
zu verzeihen, diese Verpflichtung auf, so lautet die Lehre der
Kirche, und wir beide predigen es .

- Nun , wer könnte ernsthaft leugnen, daß Deutschland Frank - '
reich Unrecht zugefügt ? Die Klügeleien der Kanzleien vermögen
nichts gegen offensichtliche Tatsachen und die Klarheit der Ge¬
ständnisse von Leuten, die cs wissen müssen . Wir waren zu
unrecht angegriffen . Gott hat es znoclaffen, daß wir Sieger
wurden, zwei Gründe , um die ungeheueren Schäden, die Frank¬
reich verursacht wurden, wicdergutzumochcn. Ueberdies hat sich
hierzu Deutschland seit beinahe zwei Jahren durch Unterzeich¬
nung des Friedens von Versailles verpflichtet, und seitdem lau¬
ten alle Anstrengungen feiner Regierungen . darauf hinaus ,
ärikte eingcgangenen und feierlich unterschriebenen Berpflich -
«ngen aus dem Wege zu gehen .

Das .siegreiche, aber - gequälte Frankreich hat bis jetzt unter
viederholter Anmahnung seiner Rechte seinen Schutz mit seiner
Würde .zu bereinigen vermocht . Es hat ruhig und stark dahin-
gelebt und guten Willen, der reichlich sich zeigte, ungenügenden
und -illusorischen Versprechungen entgegengesetzt .

Eminenz ! Tie Geduld Frankreichs ist zu Ende. Ich sage
dies nicht , um den Erklärungen unserer Staatsmänner einen
Widerhall zu verleihen, sondern weil man dies überall sieht
mW fühlt . Man verletzt nicht ungestraft das Gerechtigkeitsge¬
fühl eines Volkes . Und Gerechtigkeit ist es allein, was wir ver¬
gangen. Sie können diese nicht zugleich mit uns verlangen,
lleber dem Wirrwarr der politischen Leidenschaften und Inter¬
essen erheben Sie Ihre Stimme , Eminenz, die laute Stimme
jdes Kirchenfürsten. Möchte Ihre Stimme gehört werden!

_
So/

jO&er auch nur so mm.d 'n normale Beziehungen wieder möglich
Mrdeg und kann v -w imrem die Lieor Me Hinderniffe zwischen

Frankreich und Deutschland Platz greifen. Gott wird zufrie-
dengcstellt sein , die Wiederherstellung der verletzten Ordnung
wird die Herrschaft des Friedens sichern . — Beschleunigen Sie ,
Eminenz, unter Ihrer hohen Vermittlung den Anbruch dieser
neuen Aera, einer Aera christlicher Liebe unter den Völkern ,
gegründet auf die in die Tat umgesetzte Achtung der internatio¬
nalen Gercchtigeit, und beehren Sie mich, Eminenz, mir zu
gestatten, Ihnen den Ausdruck meiner gottesfürchtigen und brü¬
derlichen Hochachtung im Herrn ergebenst zu übermitteln .

Ludwig Kardinal D u b o i s , Erzbischof von Paris .

„Die Geduld Frankreichs ist zu Ende! " Also , ihr Brü¬
der und Schwestern in Christo rechts des Rheins , unter-
lverft euch den gewalttätigen Anmaßungen Frankreichs, der
Herr Kardinal wünscht es und . nach ihm, bat Gott es
so gewollt. Und wenn etwa die Senegalneger , die moha-
tnedanischen Marokkaner' gegen deutsche Städte und Dörfer
marschieren sollten , segnend wird der Herr Kardinal von
Paris seine Hände über den schwarzen Bataillonen aus-
breiten, denn, er sagt es ja, der Kirchenfürst : Die Geduld
Frankreichs ist zu Ende und die Deutschen haben kein Recht,
gleichzeitig mit den Franzosen Gerechtigkeit zu verlangen.
Gerechtigkeit steht , nach den Anschauungen dieses
katholischen Kirchenfürsten nur Frankreich zu . Für den
Franzosen Dubais ist das alles passabel . Wie seine
Anschauung sich aber mit den Pflichten eines der obersten
Hüter der christlichen katholischen Kirche vereinbaren soll,
sagt uns vielleicht der „Badische Beobachter " ?

Verzicht auf den Vormarsch auf Effen
TU, Essen , 14. Mai . Der mit großem Pomp angekün-

digte Ministcrrat hat gestern unter dem Vorsitz von Mille -
rand stattgefundcn. Ministerpräsident Briand wurde dabei
Gelegenheit gegeben/das Kollegium über die auswärtige Lage
zu unterrichten , d. h. ihm davon Mitteilung zu machen , daß
Frankreich angesichts der bedingungslosen deutschen Annahme
der Londoner Beschlüße auf militärische Zwangs¬
maßnahmen und auf den Vormarsch nach Essen ver-
z i ch t e. Gleichzeitig hat Briand mitgeteilt, daß der Jahrgang
1809 bis auf weiteres unter den Waffen bleibt.

(Demgegenüber teilt ein WTB . -Telegramm aus -Paris mit,
daß immer noch Truppen und Freiwillige nach den Rheinlanden
befördert werden. Wir traacn : Wozu ? D. Red .)

Und nun an die Arbeit
il.

G. Sch . Berlin , 12 . Mai. ■
Eine recht schwere Aufgabe für das Kabinett Wirth wird die

'

Durchführung der Entwasfnungslorderungen der Entente sein .
Wird das Kabinett Wirth gegenüber der bayerischen Kontrerevo -
lution mehr Energie beweisen , als das Kabinett Fehrenbach be¬
wiesen hat ? Wir sind uns der erheblichen Schwierigkeiten . und .
auch bestimmter Gefahren bei der Durchführung dieser erneut
unterschriftlich übernommenen Verpflichtung durchaus bewußt .
Bei ihrer Erfüllung können , wenn Bayern das bisherige frevel¬
hafte Spiel weiter treiben sollte, die deutschen Bergleute in
einem gewissen Stadium eine sehr gewichtige Rolle spielen. Durch
die Annahme des Ultimatums sind sie in erster Linie der Fran¬
zosenherrschaft entgangen — hoffentlich auch für dis Zukunit.
Sollten sie Lust verspüren, der bayerischen Wurzelsepp -Politit zu-
liebe doch noch den Einmarsch über sich ergehen zu lassen ? Unl
wir hoffen , der kvassenbewußte Teil der bayerischen Arbeiter,
schaft würde eine Aktion der Bergleute nachdrücklichst unter-
stützen. Nachdem Reichstag und Reichsregierung bedingungs¬
los angenommen haben , sind sie einfach verpflichtet , gegebenen¬
falls auch die rücksichtslosesten Mittel zur Anwendung bringen
zu lagen, um sich gegen reichsfchädigende Renitenz Geltung zu
verschaffen .

Bei den reaktionären Parteien und Jnteressentengruppen
hat das Kabinett Wirth auf keinen Fall auf Schonung zu rech¬
nen. Entweder hat es die Kraft und den Mut sich .dnrchzu-
setzen oder es bricht eines Tages unter dem schallenden Hotzn-
gelächter der Reaktionäre und der Kommunisten zusammen /
Die beste Bürgschaft fiir die gedeihliche innere und äußere 'Ent¬
wickelung ist , eine ebenso streng konsequente wie auch kraftvolle
Politik gegen die Feinde der Gesundung Deutschlands auf der
äußersten Rechten wie aus der äußersten Linken . Das taktische
Problem für das Kabinett . Wirth ist also von einer schwerwie«
genden Einfachheit : entweder sich durchzusetzen oder blamabel
auffliegen! Ein Reichskabinett, das ganz offensichtlich zeigt untz
durch Taten auch beweist, daß es wirklich gesonnen und 'fähigt
ist, allen Widerständen im Kampfe zu begegnen , die sich best
von ihm in seiner Gebnrtsstunde übernommenen Verpflichtun¬
gen entgegenstellcn , wird bestimmten Regierungen der Entente
gegenüber eine ganz andere Position haben als eine abermals
schwächliche Regierung ä la Fehrenbach. Sie wird auch in wei¬
ten Volkskreisen Deutschlands eine weit aktivere Unterstützung ,
finden, als sie das letzte Kabinett finden konnte .

Wir haben stets die Auffassung vertreten , daß das Gebiet
der Sozialisierung nicht mit überstürzten Experimenten betre¬
ten werden darf. Aber, sozialisiert muß werden; dessen sind sich
hoffentlich alle klar gewesen , die dem Friedensvertrage und dech
Ultimatum zugeftimmt haben . Tie Bergbarone wie die Hütten¬
kapitäne werden sich rücksichtslos zur Wehr sehen, auch gegen
die finanziellen Lasten, die aus den übernommenen Leistunger^
für die Entente resultieren . Diese Herren haben zum größtenTeil,
das „Nein" ausgesprochen , um unter dem Schutze der Bajonette
von Senegalnegern und Marokkanern der privatkapitalistische »
Zügellosigkeit frönen zu können . Und wir halten es fiir durch¬
aus glaubhaft, was von ebenso ernsten wie auch eingeweihtenj
Leuten mitgeteilt wird, daß die Kohlenbarone von dem Einmarsch
der Franzosen hofften, sich gewaltige Kohlenhalden anlegen zu
können , um dann, wenn der Vorvat ein genügend großer ge-
worden wäre, mit einem Schlage die Löhne im Bergbau her-
unterzudrückcn und gleichzeitig eine Menge Einrichtungen zu
beseitigen , die dem Rechte und dem Schutze der Bergarbeiter
dienen. Beschützt von den französischen Divisionen konnten die
Herrschaften , so lief ihre Spekulation , das schon wagen . Und
bei den französischen Kapitalisten würden sie natürlich volles
Verständnis und «auch Unterstützung gesunden haben. Wie sicher
Herr Stinnes uiid Monsieur Loucheur hochfliegende, gegenseitig
sich ergänzende Pläne für den Fall hegten, daß Frankreich im
Ruhrgebiet herrscht . Tie Beteiligung der französischen Kapita¬
listen an den Unternehmungen ist Rheinland-Westfalen wär«
die unausbleibliche Folge der Herrschaft der Franzosen im
Ruhrgebiet gewesen . Daß diese großen und doch wirklich von
irgendwelchen Skrupeln nicht sonderlich

' geplagten Jndustrie-
barone dem neuen Kabinett die erheblichsten Schwierigkeiten be-
reiten werden, steht für uns fest. Sie zu überwinden ist ein«
große nationale und schließlich auch im gewissen Sinn <
soziale Tat . »

Wir sind überzeugt, daß das deutsche Volk nicht imstande
ist, mag es sich anstrengen wie immer es will, alle uns von der
Entente aufgezwungenen Lasten tragen zu können . Aber wir
sind nicht minder davon überzeugt , daß die Entente zuschlagen
wird, wenn wir nicht den glatten Beweis dafür liefern, daß wir
leisten , was möglich ist. Und wenn wir nur einen Teil von dem
wirklich leisten , was von uns verlangt wird, so erfordert das
ungeheuere Anstrengungen und enorme Opfer. Wir werden
auf keinerlei Nachsicht rechnen können, wenn wir gar in Ver¬
zug bleiben sollten mit Verpflichtungen wie . die Entwaffnung /
die ohne wirtschaftliche Schädigung unsererseits durchgeführt
werden kann. Wir wissen nicht , was an der Meldung Wahrheit
ist, daß Bayern direkt mit Frankreich wegen der Einwohnerwehs
verhandeln und die Kontrolle über sie den Franzosen zugestehen
will . Wenn die Meldung Wahrheit sein sollte , dann mutz u . El
das Reich sich aufs entschiedenste diesen neuesten bayerischen
Schlag negen den Rcichsgedanken parieren . Es wäre trotz aller
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bisher gebrachten Opfer schließlich das Ende des Reiches , wenn
einzelnen Gliedstaaten solche politische Manöver erlaubt werden
sollten , auf die die Franzosen doch nur dann eingehen würden,
wenn sie sich davon einen weiteren Schritt zur Erreichung der
staatlichen und politischen Ohnmacht des deutschen Reiches ver¬
spreche«.

Wenn das Kabinett Wirth sich ernstlich und kräftig bemüht,
oe« gewiß ungeheuren Erfordernissen der Gegenwart gerecht
z« werden, kann es sich der vollen Unterstützung der Sozial¬
demokratie versichert halten . Die Partei dürfte aber auch nicht
eine Stunde zögern, energisch das Kabinett auf die Verpflich¬
tungen aufmerksam zu machen , wenn die Unentschlossenheit des
bisherigen Kabinetts sich zeigen sollte . Ein Verbleiben von
Sozialdemokraten in einem solchen Kabinett halten wir für
schlechterdings ausgeschloffen . Die Sozialdemokratie hat als
Partei ein sehr großes Opfer wiederum gebracht, indem sie
unter den gegebenen Verhältnissen in die Regierung eingetre¬
ten ist. Kann dadurch dem deutschen Volke und dem deutschen
Land genützt werden, dann ist kein Opfer zu groß, das eine
Partei bringt. Aber so wie unter dem Kabinett Fehrenbach
regiert worden ist, darf nicht weiter regiert werden. Das er¬
trägt das deutsche Reich nicht und das ertragen auch die deut¬
schen Arbeiter für die Dauer nicht mehr.
, Alst, : An die Arbeit ! Wir wissen, daß sie ungemein schwer
mnd zunächst selbst im Falle des besten Gelingens nicht allzu'dankbar ist. Die Kritik, die an den Leistungen der Regierung
wie an der Volksvertretung geübt werden wird, sollte immer
jvas mit berücksichtigen. Aber sehen und fühlen mutz man, daß
im Reiche von leitender Stelle geführt wird, statt ' daß die lei¬

stende Stelle nur hin und her geschoben wird, wie wir es in den
letzten zehn Monaten erleben mußten . Wir halten eS für rich¬
tig, daß das Kabinett den Mut hatte , dem bösartigen Drängen
der Deutschnationalen und der Kommunisten zu widerstehen ,
isofort ein Programm vorzulegen, zu dessen Ausarbeitung den
iKabinettsmitgliedern unter den herrschenden Verhältnissen die
jZeit fehlte. Es kommt uns wirklich nicht auf die Schnelligkeit
programmatischer Darlegungen , als auch auf einen wohlerwoge¬
nen Inhalt an . Und ein sorgfältig erwogenes Regierungspro -
mramm hören wir anfangs Juni lieber als ein in aller Hast
ẑusammengestoppeltes drei Tage vor Pfingsten . Und durch den
gemeinsam verübten Spektakel der äußersten Rechten wie der
äußersten Linken wird sich hoffentlich das Kabinett nicht nervös
machen lassen .
‘ Und da noch eins : das Berhaltrn der Kommunisten rm
!Reichstage ist ein solches geworden, daß u. E. der Reichstag sich
'diese systematisch fortgesetzten Rüpeleien und aus Vandalis¬
mus geborenen Schädigungen der parlamentarischen Arbeit
nicht mehr lange gefallen lasten kann und gefallen laffen darf .
Wir haben sicherlich Verständnis für parlamentarische Oppo¬
sition und wissen auch, daß die Tätigkeit einer oppositionellen
Minderheit gelegentlich auch stürmischen Charakter annimmt .
»Das liegt in der Natur einer Minderheitsopposition. Was aber
Lie Kommunisten treiben und jetzt täglich verüben, das hat nichts
>nehr mit politischer Opposition zu tun , sondern ist der Ausfluß
kines auf politischem Schauplatze tobendeu Narren » und Rüpel-
tum «. Um das aber toben zu lassen , dazu ist das Parlament
,deS deutschen Volkes wirklich nicht da, ganz zu schweigen von
dem tragischen Ernst der Situation . Wer die Demokratie und
die Republik erhalten wissen will , wer sie gar im sozialistischen
Sinne auszubauen gedenkt , muß schließlich auch die Kraft be¬
sitzen, diese Errungenschaften nicht nur gegen die Kontrerevo-
iutionäre zu verteidigen, sondern auch gegen närrische Sabo¬
teure. Die Tätigkeit jeder Regierung leidet naturgemäß unter
Leistungen , wie sie die Kommunisten jetzt täglich im Aufträge
Moskaus im deutschen Reichstage verüben . Da muß auch die
Sozialdemokratie mithelfen, wenn es gilt, die Arbeit des Reichs¬
parlaments von solchen ekelhaften täglichen Störungen zu be¬
freien . Auch da sagen wir, wenn nicht schnellsten ? eine Wen¬
dung zum Besseren eintritt : An die Arbeit ! Mit der Reaktion
wird der Kampf ja sowieso nicht ausbleiben.

Ei» Mell «> die Wellarbeilerschast
Aus der Arbeit des werktätigen Volkes sollen die Mil¬

liarden herausgepumpt werden, die uns die Entente
«ins unser Schuldkonto geschrieben hat. Auf der Tagung
des Bundes der technischen Angestellten und Beamten hat

der Ingenieur Sonnenschmidt - Hamburg diesen Satz
in der gleichen scharfen Weise ausgesprochen wie wir . . Er
führte nämlich aus : „Wir glauben nicht daran, daß Briand
mit seine» Maßnahmen nur deutschen Kapitalismus und
Imperialismus treffen will . Denn das , was mau von uns
verlangt , wird vom Ertrag der Produktion Millionen deut¬
scher Arbeitnehmer abgezogen ."

Das Problem der „Wiedergutmachung" stellte sich ihm
als ein internationales Problem dar, das nur mit Hilfe
der Weltarbeiterschaft gelöst werden kann und
das die völlige Kontrolle der Arbeiter über
die volkswirtschaftlichen Reichtumsquellen zur ^

Voraus¬
setzung hat. Seine Rede gipfelte in diesen Ausführungen :

„Wir wenden uns cm die Arbeiter der anderen Länder,
selbst wenn uns das als Verrat an der nationalen Sache aus¬
gelegt wird. Wir müssen eine Brücke zum Herzen und zur
Vernunft der Weltarbeiterschaft bauen . Wir lehnen jeden Rr »
vanchegedanken ab, denn wir müffen gestehen , daß der Ver¬
sailler Vertrag eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Frieden
von Brest-Litvwsk hat und daß wir mit derselben Elle gemessen
werden, die wir einst den Ruffen gegenüber brauchten. Rur
deutsche Arbeit können wir bei der Wiedergutmachung zur Ver¬
fügung stellen , was darüber hinausgeht , ist Schwindel. Wir
müssen die Quellen der Volkswirtschaft der Kontrolle der Pro¬
duzenten unterstellen und wir müssen den Glauben an die Zu¬
kunft behalten .

"

Herr Sonnenschmidt ist bisher nicht als tätiger sozial¬
demokratischer Parteimann hervorgetreten . Umso beachtens¬
werter sind daher seine Ausführungen . Aber schließlich
sprach er nur das aus , was auch heute Millionen von An¬
gestellten und Beamten empsinden, ob sie sich nun auf den
Boden des sozialdemokratischen Programms gestellt haben
oder nicht . Auch Dr . Walter Rathenau , der nach
Herrn Sonnenschmidt sprach, stimmt mit diesem darin
völlig überein , daß nur dieSolidaritätderArbei -
ter eine Grundlage zur Wiederaufrichtung der
Wellwirtschaft sein kann. Diese Solidarllät anzubahnen,
hält aber die Sozialdemokrafte für ihre ureigenste Aufgabe,
die Sozialdemokratie , die bisher allein feste Verbindungen
mit deft Arbeiten der anderen Industrieländer ange¬
knüpft hat ! _

I II
Kürzlich ist in der Presse von einem Briefe D ä u m i g s

die Rede gewesen, den er am 28 . März — also nach Zu-
sammenbruch des Putsches — an die Zentrale der VKPD .
gerichtet hat. In jenem Schreiben gibt Däumig seinen
ablehnenden Standpunkt gegenüber der letzten kom -
munistischen Aktion in stärksten Ausdrücken kund .
Er schreibt darin von einer „wahnsinnigen " Poli -
tik und bedauert, daß der Kampf gegen die Gegenrevolu -
tion ein Kampf von Teilen des Proletariats gegen das Pro¬
letariat geworden ist .

Ueber diese treffende Verurteilung des kommunistischen
Putsches von seiten Däumigs könnte man sich freuen, wenn,
ja wenn nicht bekannt wäre , daß dieser „Führer " erst
nach dem Zu sammenbruch der Aktion zu diesen
Weisheiten gelangt ist . Aber noch aus einem anderen
Grunde erscheint uns der Rückzug Däumigs ein recht kläg¬
licher , denn er war es ja, der die Arbeiterschaft zu „Aktio¬
nen" geradezu aufrief und mit das Feld vorbereitete, auf
dem nun die Kommunisten eine so furchtbare Niederlage
erlitten .

Zur Erinnerung daran , was Däumig Nr . I auf dem
Fortsetzungsparteitag des linken Flügels der USPD . in
Halle am Sonntag , 16. Oktober, sagte, wollen wir folgende
Stelle aus seiner Rede zitieren :

„Dieser Parteitag , so wird man sagen, ist ein Parteitag der
Zertrümmerung gewesen, in Wirklichkeit hat sich aber nur eine
Legierung vollzogen . Er hat in seinen Beschlüssen alle platoni¬
schen Erklärungen jeder früheren internationalen Tagung weit
übertroffen . Wir wollen aber nicht vergessen , daß wir nun diese
Beschlüsse auszuführen haben. Wir müffen uns klar darüber
sein , daß nicht nur die gesamte bürgerliche Welt geschloffen gegen
uns gerichtet ist, sondern auch ein Teil der sozialistische «. Jetzt
darf für unS nicht mehr die bloße Forderung , sondern die grvtze
politische Aktion im Vordergrund stehen . Den revolutionären

Kamvf dürfen wir nicht mehr versumpfen laffen im organisa-"
torischen Kleinkram. Die Arbeiterklasse schreit »ach Aktivität.
Sagen Sie draußen im Lande der Arbeiterschaft, daß jetzt der
proletarische Kampf ganz andere Mittel erfordert . ES heißt
jetzt, aus dem Stadium der bloßen Demonstration zur Aktion
überzugehen. Wir werden die größten Schwierigkeiten auch im
Kampf gegen die Gewerkschaftsbureaukratie auszufechten haben ,aber die Beschlüffe von Moskau verlangen , daß sie so schnell
wie möglich durchgeführt werden. Deshalb müffen wir die
Arbeiterschaft zur Aktivität erziehen ."

„Die große politische Aktton" ist gekommen; da sie aber
nicht geklappt hat, lernt Däumig l schnell um und klagt
sich und feilte ganze bisherige Politik an.

° Ist das nicht eine herrliche Führerforte ?
__ ' ■

Este Mische Kmdgebmg im Bad. Ländlich
(Schluß.)

Auf die kurze Anfrage des Abg . Weißmann (Soz .) bezügl .
Einführung von Sonntagsfahrkarteu

teilt der Regierungsvertreter mit , daß die Erhöhung der Lr.
beiterfahrkarten auf die allgemeine Verlehrspreiserhöhung am
1 . Juni zurückzufnhren ist, doch hat die badische Regierung
Schritte in dieser Frage unternommen , in der Frage der Sonn4
tagsfahrkarten find ebenfalls Schritte unternommen , doch läßt
sich über den Ausgang noch nichts Bestimmtes sagen; die badischg
Regierung ttitt für deren Einführung ein.

Aenderung des Enteignungsgesetzes .
Abg . Dr . Gothei« (Denk . ) berichtet namens des Ausschusses

über die Aenderung des Enteignungsgesetzes und beantragt
dessen Annahme im Sinne der bereits mitgeteilten Kommissions-,
beschlüffe, wodurch die Enteignungsmöglichkeiten von forstwirt¬
schaftlich genutztem Grundbesitz zur Schaffung von Acker -, Wie¬
sen- oder Gartenland unter gewiffen Voraussetzungen festgelegt
werden.

Abg . Duffner (Ztr .) macht Bedenken gegen das Gesetz gel.
tend, will jedoch dafür stimmen, da im Gesetz Rücksicht auf di«
forstwirtschaftlichen Bedenken genommen würde.

Abg . Mayer -Karlsruhe (D .N.) äußert ebenfalls Bedenken ,
stimmt jedoch dem Gesetz zu.

Aba . Maier -Geidelbera (Soz .) t
Wir stimmen dem Gesetz zu, wenn es auch unseren Wüw

schen nicht ganz entspricht. Bei aller Rücksicht auf den Wald
müffen wir sehen , landwirtschaftliches Kulturland zu gewinnen ,
Im Gegensatz zu den Vorrednern befürchten wir, daß das Gesetz
den Rahmen schon zu eng zieht. Wir hoffen, daß das Gesetz'
überall da Anwendung findet, wo es möglich ist, SiedlungSge.
lände zu schaffen . Die berechtigten Interessen des Waldes dür¬
fen nicht notleiden ; aber alle Waldbesitzer müssen in gleichem
Maße herangezogen werden.

Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) stimmt dem Gesetz ebenfalls zu.
Das Enteignungsgesetz wird in beiden Lesungen einstimmig

angenommen .

Ausgestaltung der Rcichsversicherungsordnung
Abg . Rausch (Soz .) berichtet über den Antrag der Abg . Fra »

Fischer -Karlsruhe (Soz .) und anderer Mitglieder der sozial¬
demokratischen Fraktion , die Regierung zu ersuchen , bei de^
Reichsregierung dahin zu wirken, daß die Sozialgesetzgebunĝ
insbesondere die Alters - und Hinterbliebenenversorgung ent¬
sprechend der nunmehr erfolgten besseren Ausgestaltung der Be¬
amten -, Alters - und Hinterbliebenenversorgung besser ausge-
staltet und die Sätze dem gesunkenen Geldwert entsprechend
ebenfalls erhöht werden. Der Ausschuß stellt hierzu de»
Antrag , die Regierung möge bei der Reichsregierung dahin
wirken, daß die Renten auS der reichsgesetzlichen Sozialversiche¬
rung dem gesunkenen Geldwert entsprechend erhöht « erden.

Abg . Frau Fischer (Soz .)
erklärt durch ihren Antrag habe bezwecken wollen, daß auk
Reichsmitteln Mittel hierfür bereitgestellt werden. Denn di«
Aermsten der Armen dürfen nicht zum Hungertuch verurteilt
werden. Man mutz die Gelder da nehmen, wo sie sind. Die,Sozialgesetzgebung muß ausgebaut werden, auch wenn wir arm'
sind. Es ist diesen Aermsten nicht mehr möglich, sich auch nur
die notwendigsten Lebensmittel zu beschaffen , so daß sie zu¬
grunde gehen. Diejenigen, die im Luxus leben, müffen sich
einschränken zu Gunsten der Armen, damit auch sie ein men¬
schenwürdiges Dasein führen .

Abg . Frau Schloß (Dem .) schließt sich der Vorrednerin an,

Nord und Süd
Folgende Schilderung bringt den sprachlichen Gegensatz zwi-

sschen Nord- und Süddeutschland in. recht humorvoller Weise
tzum Ausdruck .

~

Der Hamburger Zeuge in München. \ *
Vorsitzender : Ihr Beruf, Zeuge ? ,
Zeuge: Ick bün Schauermann . ^ "
Vorsitzender : Sie wollen wohl sagen : Beschauer , vielleicht

Fleischbeschauer , nicht wahr ?
, Zeuge : Hol di jo nich up. Schauermann, hew ick seggt !

Dolmetscher : Der Mann ist Hafenarbeiter, Herr Direktor.
Vorsitzender : Eine seltsame Sprache : Also Sie waren zu¬

gegen, Zeuge, als der Streit im Bierlokal anfing ?
Zeuge: Jawoll !
Vorsitzender : ES soll «in Artist zwischen den Tischen um¬

hergegangen sein und Vorstellungen gegeben haben . Was war
tzas für ein Mensch ?

Zeuge : Ein Panzenklöner.
Vorsitzender : Ein was ?
Zeuge: Einer, der mit die Panze klönen tut , Herr Amts¬

richter .
Vorsitzender : Völlig unverständlich. Bitte, Herr Dolmetscher .
Dolmetscher : Der Zeuge meint einen Bauchredner."
Vorsitzender : Ebensogut konnte man Arabisch tri* mir spre¬

chen . Und dieser Mann also, Zeuge, wurde von einem Gast ge¬
hänselt, nicht wahr ?

Zeuge : Jo . Er sagte so was wie : „Pedd di man nicht up 'n
Slips " — aber auf bayrisch . Und der andere sagte ungefähr :
»Heft woll lang keen Kufen seet —- —"
i Vorsitzender : Halt, halt ! Bitte, die letzten. Sähe zu über¬
setzen.

Dolrnetscher : „Treten Sie sich nur nicht auf die Halsbinde"
und : „Sie haben wohl feit langem keine Babhähne gespuckt. "

Vorsitzender : Seltsam ! Das sollen diese Leute gesagt haben?
Dolmetscher : Es ist nur bildlich zu verstehen . Etwa so :

„Darum kümmern Sie sich nur nicht" und : Mit haben wohl
lange keine Prügel bekommen ? "

Vorsitzender : Also . Nun sagen Sie uns , Zeuge, für was
halten Sie den Angreifer ?' " * Zeuge: Für einen Buttjc .

Vorsitzender : Merkwürdig: Sprechen Sie von einem Fisch?
. Zeuge : Nein, ich meine einen Leuw.

Vorsitzender : Nun wieder ein Löwe :
Zeuge : Tjäl Ader keinen von Hagenbeck, sondern einen vom

Hoppenniarkt.
Dolmetscher : Ein Faulenzer ist gemeint.
Vorsitzender (wischt sich den Schweiß von der Stirn ) : Und

die nennt man Butt oder Löwe ? Unbegreiflich . Nun aber,
Zeuge , erzählen Sie uns den Hergang.

Zeuge : Tjä , also er klönte mit die Panze , und der Leuw
sagte : «Mul holl'n, mitsingen." Dadrauf versetzte ihn der Pan¬
zenklöner: „Die hätt ' wohl lang din Näs nich blödd, " worauf der
erstere sagte : „So 'n Mul mook man ." Hieüauf kriegte der
Panzenklöner den Buttje zu faffen und vertaggelte ihm die Büx.
So ungefähr iS es zugegangen, Herr Amtsrichter, aders in Ihre
Landessprache kann ich all die Klönsnäke nicht wiedergeben, bloß
in meine eigne.

Vorsitzender erhebt sich) : Herr Dolmetscher , - übersetzen Sie
die ganze total unverständliche Rede ins Deutsche . Inzwischen
zieht sich der Gerichtshof eine halbe Stunde zurück. Frühstücks¬
pause , meine Herren !

H. '
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Der Münchner Zeuge in Hamburg.
Vorsitzender : Wahrscheinlich haben Sie zuviel getrunken.
Zeuge : Beilei !
Vorsitzender : Was wollen Sie denn mit Ihrem Beileid?

Ist hier vielleicht einer gestorben ?
Dolmetscher : Beileibe ! soll das heißen. Soviel wie „Durch¬

aus nicht !"
Vorsitzender : Aha ! Verstehe ! Auf St . Pauli wurden Sie

also, als Sie dort a'bends herumflankierten, mit einem Mädchen
bekannt, nicht wahr ?

Zeuge ( lachend) : Ollihamburgermadelnsanhaltkreizsauber,
gnäherrot, bsunderswannslochenunddiehatglacht — hahaha! do
sammrnsbreigongen !

Dolmetscher : Die Hamburger Mädchen sind bildhübsch, be¬
sonders wenn sie lachen — und die hat gelacht — und da sind
wir denn zusammen in die Wirtschaft gegangen.

Vorsitzender : Nein, nein, ich bitte um wörtliche Ueber -
ttagung .

Dolmetscher - Alle Hamburger Mädchen sind kreuzsauber ,
gnädiger Herr Rat , besonders wenn fie lachen tun — und die
ijttt gelacht *— da find wir halt ins Bräu gegangen.

Vorsitzender : Ein wundervolles Idiom . Das reine Chine¬
sisch, wenigstens für mich. Aber nun sagen Sie unS, Herr
Zeuge , haben Sie in der Wirtschaft getrunken ?

~

^ Zeuge : Zwoa. Waß !/

Vorsitzender (zum Dolmetscher ) : Was ?
Dolmetscher : Maß — Seidel - Glas , Herr Richter .
Vorsitzender : Ach so . Nun also, als Sie dann Aas Lokal

verließen, war es draußen ganz dunkel geworden, so daß Sij
nicht erkennen konnten, wohin man Sie führte ?

Zeuge: Jndernochtwoarvoullmondgloabi!
Vorsitzender (wütend) : Herr Gott, was ist denn das Wiede?

für eine Formel? "
Dolmetscher : Er sagt : „In der Nacht war Vollmond

glaub ich,"
Vorsitzender : Gut, es war also nicht ganz dunkel . Sage»

Sie mir ums Himmels willen, konnte denn die Dame, dexe»,
Bekanntschaft Sie gemacht haben, Sie überhaupt verstehen ?

Zeuge : Mrhmnxgvedt!
Vorsitzender ( sieht verzweifelt den Dolmetscher an ) : ?.? ! ! !
Dolmetscher : Wir 'hüben nichts gesprochen, heißt da», . .. i -,
Vorsitzender : Nicht möglich. (1

'
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Dolmetscher : Doch. „Mir Ham nix g 'redt !"
Vorsitzender (ermattet ) : Wo gingen Sie denn spaziere» ?
Zeuge : Wudergroßpreihsteht!
Dolmetscher: Er meint auf den Wällen unterhalb des Bis¬

marckdenkmals .
Vorsitzender : Diesmal irren Sie . Der Name Bismarck iss

gar nicht gefallen.
Dolmetscher : Das ist richtig . Der Zeuge sagte statt Bis,

marck — „der große Preuße ".
_ Vorsitzender (gänzlich verwirrt ) : Und — äh — hier wurde»
Sie plötzlich überfallen — äh — und wie wars nochl Ihrer Uh(
beraubt ? Bitte , wie War die Sache? !

Zeuge: O wanni tempum dohätt! ! ! ' i ' ,!T;
Vorsitzender ( total alle) : Der Zertge scheint Lateinisch z»

sprechen ? ? ?
Dolmetscher : Nein, Herr Richter , er rief nur , er wünscht^er hätte den Kerl hier.
Vorsitzender : Daraus werde der Teufel klug. Bitte, wieder»

holen Tie alle Worte ganz langsam und deutlich .
Dolmetscher : O — wann — i — den Bub'n — da — Haiti
Vorsitzender : Nun verstehe ich. Und jetzt den Hergang, § ti \

Zeuge, aber möglichst deutlich und in gemeinverständliche »
Deutsch . '

Zeuge : Mrchamg'raftmrzwoa , ' smadlhotmrfestgeholtn, 'smale
fizluadohotmrd'uhrgnummannhernochbiihoamkraxlt — su wars . i

Vorsitzender ( erhebt sich) : Das ist eine Preisaufgabe , die des
Herr Dolmetscher nicht so schnell zu lösen imstande sein wird .'
Frühstückspause , meine Herren . Das Gexickt vertagt sich
ein« halbe Stunde .



Stile a.
Sir. Hi Samstag dt« 14. Mai 1921

' Der Ausschußantrag wird einstimmig angenommen .
Fliegcrschäden

Abg. Frau Licbert (Ztr . ) begründet ihren Antrag , die
jadiichr Regierung zu ersuchen, bei der Reichsregierung dahin
lorstcUlg zu werden , das; neben dem Ersatz sür Sach - Fliegcr -
chäden im Reichsgebiet auch der vorgesehene Ersatz für körper -
iche Schäden, die Hinterbliebencnocrsorgung dazu, sowie eine
gesetzliche Regelung der Bezüge sofort erfolge .

Abg . Frau Schloß ( Dem . j wünscht baldige Erledigung der
ßöünsche für die Opfer der Flicgcrschäden .

Abg . Wcistnrann (Soz .) :
Ich möchte vor allem namens der Karlsruher Opfer für die

getroffenen eintreten und wünsche raschestes Eingreifen der
sleichsregiepung. Am Fronleichnamsrage vor 5 Jahren barte
snon nicht gedacht, daß die Erledigung der Frage solange dauert .
Eine rasche Heilung der Schäden wäre daher dringend not -
ocndig .

Der Antrag wird einstimmig angenommen .

Tie elektrische Energie im Seekreis
Abg. Weißhaupt (Ztr . ) begründet seine Anfrage über die

sinführung der elektrischen Energie im Seekreis , weil Miß¬
stimmung unter der Bevölkerung herrsche nach der Richtung,
xrß sie glaubt die Interessen der Stromabnehmer seien nicht
genügend gewahrt .

Arbeitsminister Engler erklärt, daß er sich über die Be¬
schwerden verschiedenfach informiert habe. Doch ist es nicht ge¬
lungen, über allgemeine Redensarten hinaus etwas Positives
zu hören. Auch Abg. Werßhaupt konnte nichts Positives Vor¬
bringen. Ja die Beschwerden kreuzen sich gegenseitig . Dazu
kommt, daß bei der ursprünglichen Vergebung der Aufträge
diejenigen berücksichtigt werden mußten , die Material hatten .
Die Ooerdirektion war bemüht, die Preise so niedrig als mög¬
lich zu halten . Die Organisationen haben in der Weise der
Syndikate auch etwas Mißbrauch inst ihrer Macht getrieben .
Nicht außer Acht darf auch gelassen werden, daß ein Durch¬
schnittspreis zugrunde liegt . Die Preise und Arbeiten werden
eingehend geprüft . Ich habe den Eindruck, daß der Hauptgrund
der Beschwerden darin liegt , daß kein Strom geliefert wurde,
was sich nunmehr ändert .

Ein Negierungskommissär gibt weitere Erläuterungen .
Abg. Amann (Ztr . ) > auf der Tribüne unverständlich, wünscht

'ine wirtschaftliche Lösung der Frage .

Abg. Grosihans (Soz .) :
Ich hätte gewünscht, daß diese Interpellation überhaupt

nicht vorgebracht worden wäre . Denn weder in Radolfzell
noch hier konnte positives Material vorgebracht werden . Aller¬
hand wird hier zur Staatsaktion aufgebauscht. Durch die Zei¬
tungsartikel ist die Staatsautorität wahrlich nicht gefestigt wor¬
den . Ich muh schon sagen , es ist nicht richtig, daß noch viel auf -
' uklären ist. Es ist in Radolfzell nichts Positives vorge-
tzracht worden und cs ist alles aufgeklärt . Wenn die Bürger¬
meisterämter den falschen Auffassungen von Anfang an cnigegcn -
getreten wären , hätten die falschen Anschuldigungen rasch aufge¬
hört . Man hätte den Leuten eben sagen müssen, wenn die Ober¬
direktion keinen Strom hat , so kann sie auch keinen hcrvor-
zaubern . Die Handwerkskammer Konstanz hat erklärt, daß von
einer Uebervorteilung und Wuchcrpreisen nicht gesprochen wer¬
den kann. Die Frage der Konkurrenz hat bei der Sach «? eine
Rolle gespielt . Die Vorwürfe in dieser Sache waren keines¬
wegs notwendig . Man hätte die Frage viel besser auf anderem
Wege erledigen können.

Abg. Fehn (Dem .) erklärt, seit die Orte die Leistungsfähig¬
keit der Stromleitungen gesehen hätten , sei eine Beruhigung ein¬
getreten . Diese Erfahrung im Hinterlande wird sich auch in der
Seegegend einstellen .

Arbeitsminister Engler erklärt, daß die Vermutung der
zehnprozentigen Abgabe allgemein bekannt war . Wenn die
Sache im Gange ist, wird schon Beruhigung eintreten . Wir
können auf unsere Elektrizitätsversorgung stolz sein . Dies
wurde dieser Tage auch in Berliii anerkannt . In den letzten
i Jahren wurden in 209 Ortschaften Ortsnetze fertiggestellt und
484 Kilometer Fernleitungen . Das geht nicht ohne Reibungen
ab . Mit dem Vorwurf des Wuchers soll man vorsichtig sein.
Unsere Untersuchungen gaben nicht den geringsten Anlaß zum
Einschreiten gegen die Leitung . Bis jetzt konnte nicht da? ge¬
ringste Positive in dieser Hinsicht beigcbracht werden .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .

Liegenschafts - und Betriebsvermögensstcuergesetz
Abg. Freudenberg (Dem . ) berichtet über den Gesetzentwurf

über die Besteuerung des Liegenschafts - und Betriebsvermögens
und beantragt Annahme im Sinne der Beschlüsse des Aus¬
schusses .

Theater, KM und Wissenschaft
Badische Kunsthalle. Am Pfingstmontag , den 16. Mai ,

Ioird ein weiterer Saal der Gemäldesammlung eröffnet, dessen
Neuordnung und Herrichrung aus Stiftungsmitteln ermöglicht
wurde. Es handelt sich um den Raum , der links an den Grünc -
waldsaal anschlietzt; er umfaßt Hauptwerke der holländischen
sSchulc, die durch die Größe ihres Formates das Untcrbringen
•jn diesem Saal erforderte » . Die Werke kleineren Formates
sollen in intimeren Kabinetten untergebracht werden, sür die
die Mittel noch gewonnen werden müssen.

Ter Verband gemeinnütziger Theater trat letzter Tage in
Mannheim zu seüier ersten Sitzung zusaininen . Es han¬
delt sich um die Hauptvertrctung der deutschen Staatstheater ,
der in eigener Verwaltung geführten städtischen Bühnen , der
Wandertheater und Volkstheater . 62 Vertreter hatten sich zu der
Tagung eingefundcn . Oberbürgermeister Dr . Kutzcr- Mannheim
betonte, die Aufgaben der gemeinnützigen Theater bestehe darin ,
oazu beizutragen ) daß die gemeinnützigen Theater ihrer Aufgabe ,
dem deutschen Volke den Genuß wertvoller Bühnenwerke in
guten Aufführungen darzubieten , in möglichst vollkommener
Weise gerecht werden .

Äligung des Bundes entschiedenerSchnlreformer
k . Nach der Revolution haben sich in einer Reihe von

oeutschen Städten Gleichgesinnte aus Lehrcrkreisen zusainmcn -
' gefunden , die auf dem Standpunkt standen, daß Deutschland als
demokratische und soziale Republik zur Erziehung seiner
Staatsbürger eine andere Schule gebrauche, als die im alten
Staat . Sehr bald einten sich diese verschiedenen Ortsgruppen
>m „Bund entschiedener Schulreformcr "

, dessen Bundcsleitung
Ihren Sitz in Berlin hat und dessen Vorsitzender Prof . Paul
^ e st r e i ch - Berlin ist. Anfangs war es . eine Vereinigung
von Schulreformcrn und unter den Lehrern . Sehr bald stellte
sich heraus , daß cs zur Erreichung der Ziele des Bundes nötig
>ei , alle schulpolitisch entschieden fortschrittlich gesinnten Leh¬
rer, Eltern und Laien im Bund zu einheitlicher Stoßkraft zu-
sammcnzufassen .

Der Bund tritt im Interesse der Volkseinheit ein für die
ivahre , alle Freiheit der Entwicklung verbürgende Einheits¬
schule . Er arbeitet darauf hin , die alte , starre, für alle Schüler
.gleiche Zwangsichulr durch eine ls'

asttsck >e „SÄul -> rg erketzxu die

Ein Antrag Hofmann (Dem . ) wünscht die Einfügung der
Bestimmung , daß die Gemeinden nur bis zur Höchstgrenze von
2 M auf je 100 M Steuerwert gehen können.

Abg. Mast (Zir . ) bedauert , daß das Gesetz rückwirkende
Kraft bekommt und wünscht Berücksichtigung der Hausbesitzer.

Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) beanstandet den von den Ge¬
meinden zu erhebenden Steuersatz insoweit er den Betrag von
2 M auf 100 M Steuerwert überjchreuen kann und tritt für den
Antrag Hofmann ein .

Abg. Remmele erklärt, daß die Landgemeinden dem Land¬
tag außerordentlich dankbar sein werden , wenn die Regelung
baldigst vorgenominen wird . Tie zweite Lesung sollte deshalb
heute noch vorgenominen werden .

Abg . Rückert (Soz .) :
Der Gesetzentwurf berücksichtigt nicht die meisten Bermö -

gensänderungen . Wir hätten deshalb rückwirkende Kraft für
1920 gewünscht. Wir verkennen nicht, daß in diesem Gesetz
Handel und Industrie und auch der Hausbesitz stärker belastet
wird als im kommenden Ertragssteucrgcjetz . Zuviel bezahlte
Beträge werden ja zurückbezahlt. Dem Antrag Hofmann , auf
eine Höchstgrenze für die Gemeinden , können wir nicht zn-
stimmen , da diese sich in einer schweren Lage befinden . Bei den
Mietssteuern handelt es sich um rcichsgesetzliche Fragen . Wir
bestreiten die Not der Vermieter und Hauseigentümer nicht;
doch hängt deren Not mit der allgemeinen Notlage zusammen .
Tie Mieter befinden sich oft noch in einer viel größeren Not¬
lage . Im übrigen stimmen wir der Vorlage zu

Abg. Weihhaupt (Soz . ) und Abg. Hertle (D .N . ) äußern Be¬
denken zu der Vorlage .

Es erfolgen noch Bemerkungen des Abg. Dr . Glöckner
(Dem . ) .

Der Antrag Hofmann (Dem .) aus Festsetzung einer Höchst¬
grenze von 2 M für je 100 M Steuerwert für die Besteuerung
des Liegenschrfts - und Betriebsvermögens durch die Gemeinden
wird gegen die Stimmen der Demokraten abgelehnt.

Der Gesetzentwurf wird in erster Lesung einstimmig ange¬
nommen .

Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) bezweifelt die Beschlußfähigkeit
des Hauses , sodaß die zweite Lesung nicht mehr vorgenommen
werden kann, da sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses ergibt.

Nächste Sitzung : Montag , 23 . Mai . Tagesord¬
nung : Gesetzentwürfe und Interpellationen .

Schluß der Sitzung : 8 . 15 Uhr.

Modische Politik
Artzcitcrsahrknrtcn und Sonntagskarten

Vor kurzem hatte Abg. Genosse Weihmann folgende An¬

frage an die badische Regierung gestellt : „Ist die badische Re¬

gierung bereit , beim ReichsverkchrSministcr dafür einzutrctcn ,
daß die ab 1 . Juni geplante Erhöhung der sogenannten A r -
b c i t c r f a h r k a r t e n , die zum Teil 200 und mehr Prozent
betragen soll, sich in erträglichen Grenzen hält ! Ist
die badische Regierung bereit , beim Reichsverkchrsministcrium
für die baldige Einführung der Sonntagsfahrkarten , die im

Hinblick auf die allgemeine Erhöhung der Fahrpreise eine

zwingende Notwendigkeit ist , einzutreten ? "

Jn der letzten Landtagssitzung wurde nunmehr die Anfrage
beantwortet und u . a. folgendes mitgeteilt :

Die badische Negierung hat in der letzten Eisenbahnrats¬
sitzung Stellung gegen die neuen Monats - und Wochenkarten¬
preise genoinmen und ihre Ermäßigung dringend befürwortet .
Der Wunsch ijtz ferner neuerdings im Zusammenhang mit an¬
deren wichtigen Tariffragen dem Reichsverkehrsministerium
mit -der eindringlichen Bitte um Abhilfe unterbreitet worden.
Eine Antwort liegt noch nicht vor.

Mit der Prüfung der Frage der Einführung von Sonn¬
tagskarten ist das Reichsverkchrsministerium zurzeit beschäftigt.
Die Eisenbahngeneraldirektion hat dem Rcichsverkchrsmini -

stcrium berichtet, daß es sich augenblicklich noch nicht bestimint
übersehen lasse, ob für zahlreiche Früh -, Mittags - und Spätzüge ,
die bei Gewährung weitgehender Fahrpreisermäßigung an
Sonn - und Feiertagen gefahren werden müssen, die erforder¬
liche Zugkraft und die nötigen Wagen aufgebracht werden
können. Die Einführung von Sonntagskarten könne daher zu¬
nächst nur für die großen Städte in Baden , für Mannheim und
Karlsruhe , und nur für bestimmte nicht zu ausgedehnte Ver¬

kehrsgebiete in Aussicht genommen werden . Eine Erweite¬
rung könne erst mit der Besserung der Betriebslage in Frage
kommen.

über den für alle gemeinsamen Mindestunterricht hinaus , sich
durch wahlfreie Kurse jeder Individualität soweit wie möglich
anpaßt . Diese Schule muß im Gegensatz zu der bisher allge¬
mein üblichen Lern - und Unterrichtsschule die Lebensschule, die
befreiende und selbständig -machende Arbeitsschule sein, deren
Ziel sein muß , alle in der Jugend liegenden Kräfte zu wecken
und zu üben und frei und schöpferisch zu gestalten . Der Bund
tritt daher auch entschieden für praktische Betätigung der Jugend
in Haus - , Garten - und Werkstattarbeit ein . Die neue Schule
soll eine soziale Anstalt sein , eine Fürsorgestellc für das leib¬
liche und geistige Wohl der Kinder, ein Ort des Erlebens , der
mit dem draußen flutenden Leben in dauernder engster Berüh¬
rung steht, eine sich selbst regierende kameradschaftliche Gemein¬
schaft , um ein Geschlecht zu erziehen , das schöpferisch tätig , seiner
Verantwortung bewußt und gewillt ist , im Interesse des Ganzen
sein Bestes und Letztes einzusetzen . Gegenüber der jetzt noch
bestehenden Schule , die trotz der Verfassung immer noch eine
Schule des religiösen Zwanges für viele ist, tritt der Bund ein
sür die Schule der wahren Religiosität , die entsteht aus freiem ,
hingehendem Wirken und aus dem Beispiel der dem Geiste die¬
nenden Lehrer . Deshalb tritt der Bund auch ein, für das
kollegiale Zusammenarbeiten der Lehrerschaft unter selbstbe¬
stimmten Führern , für die Einheitlichkeit des Lehrerstandes , für
die Heranziehung aller Erzichertalente aus dem Volke, und für
den Aufbau und Ausbau der Schule zur allumfassende », sich
selbstverwaltenden Boltsbildungs - und Bolkserziehnngs - Gemein -
schaft vom Kindergarten bis zur Hochschule .

Eine große Anzahl dieser bedeutungsvollen Fragen sollen
in der Psingstwochc auf der in Frankfurt a . M . stattfindendcn
Tagung des Bundes entschiedener Schulreformen von hervor¬
ragenden Bundesmitglicdern behandelt werden . So wird Franz
Staudinger - Darmstadt das Thema „Soziale Bedingungen
und Hindernisse der Erziehung "

, Paul Oe st reich „Das Wer¬
den der neuen Schule " und Anna S i e m s ö n - Düsseldorf „Er¬
ziehung der Geschlechter" behandeln . Die Frage „Jugend und
Kunst" wird Franz H i l k e r - Berlin und das Gebiet „Schul¬
reform und Lchrerrcform " Ilse Müller - Oeftreich besprechen .
Für den 2. Verhandlungstag , Mittwoch, den 18 . Mai , sind u . a.
Referate vorgesehen von Karl G o e tz e - Hamburg über „Die
produktive Gemeinschaftsschule

", August Heyn - Neu -Köln über
„Die Gartenarbeitsschule

" und von Olga Essig - Frankfurt
a . M . über „Die Berufsschule als Glied der Produktionsschulc ".

So werden auf dem Kongreß wichtige Fragen behandelt , die
das Interesse der Allgemeinheit beanspruchen. Wir werden über
die Toanng . . »nigMMenf ^D -Nd.-bea.'.-̂ -h2>o

Die badische Regierung ist bereit , beim Reichsverkehrs¬
ministerium für die Einführung von Sonntagskarten im ange¬
gebenen Maße einzutreten .

Die Lehrer nnd die Erteilung des Religionsunterrichts
Der Schnlausschuß des badischen Landtags beschäftigte sich

auch mit dieser in Lehcerkrersen viel besprochenen Frage . Iluch
hier lag ein Antrag des Abg. Dr . S ch o f e r vor, welcher lautete :

„Bei der Neuregelung des Schulgesetzes ist dem 8 64 fol¬
gender Zusatz anzufügen : Wenn an einer Schule infolge Aus¬
tritts eines Lehrers aus einer Religionsgemeinschaft , in der e<
bisher Religionsunterricht erteilte , oder infolge seiner Er¬
klärung, den Religionsunterricht fürderhin nicht mehr gebe»,
zu wollen , die Erteilung des Religionsunterrichts im lehrplan -
mäßigen Umfang erschwert wird , so ist der betr. Lehrer auf
Antrag der Ortsschulbehörde zu versetzen."

Hierzu erklärte der Berichterstatter Abg . Dr . Kraus
(Soz . ) , daß nach seiner Auffassung der Antrag den bezüglichen
Bestimmungen der Verfassung zuwiderlaufe . Seine materiell «
Behandlung müsse an sich zurückgestellt werden, bis auch hier
reichsgesetzlicke Grundlagen geschaffen seien .

Dieser Auffassung wird von Zentrumsseite widersprochen
und sofortige Behandlung des Antrags verlange .

Der U n t e r r i ch t s m i n i st e r erklärte , daß dieser An¬
trag seinen Zweck verfehlen würde . Mit den heutigen Verhält¬
nissen ließe sich ganz gut auskommen . Die vereinzelten Be¬
schwerden haben sich bisher auf verwaltungsrechtl -» ;em Weg«
ohne Schwierigkeiten beheben lassen . Eine häufigere .

Ver¬
setzung der Lehrer , die ganz zu Unrecht immer einen diszipli¬
nären Anstrich habe, sei nur dann möglich, wenn ein Zustand
geschaffen würde, der einen Teil der freien Lehrerstellen anstatt ,
den Gemeinden dem Staat zur Besetzung überläßt .

Von seiten des Ze .ntrums wird betont, daß der Antra«
einen tieferen Sinn habe. Die Trennung des Religionsunter¬
richts von den ordentlichen Lehrfächern würde die Preisgabe der
ganzen Pädagogik ' bedeuten . Erziehung und Religion gehören
zusammen . Die Freiheit der Lehrer sei nicht absolut , sondern
relativ . Ein anderer Zentrumsabgeordneter erklärte, die Eltern ,
müßten die Gewißheit haben , daß ihre Kinder auch in ihrer -

Weltanschauung erzogen würden ; sic gebe erst der Erziehung ein !
Ziel . Von d e u t s ch n a t i o n a l e r Seite wird der Meinung -
Ausdruck gegeben , daß dem heutigen Zustand eine gesetzliches
Regelung vorzuziehen sei . Die Demokraten vertreten den
Standpunkt , daß, um den Lehrern sowie den Gemeinden zu

'

ihrem Rechte zu verhelfen , eine bessere Möglichkeit der Ver¬
setzung der Lehrer geschaffen werden müsse. Sie hatten fol¬
genden Antrag eingebracht :

„Der Antrag Dr . Schofer wird dem Unterrichtsmini¬
sterium zur Kenntnisnahme und Verwertung bei der allge¬
meinen Revision des Schulgesetzes überwiesen , wobei auch
größere Möglichkeiten cher Versetzung der Lehrer für die Un-

tercichtsvcrwaltung zu schaffen sind. Bis dahin 'wird das
Unterrichtsministerium wie bisher auch den berechtigten In¬
teressen der Gemeinden Rechnung zu tragen haben .

"

Tie Sozialdemokratie begründete , des längerer
den von ihr eingebrachlcn Antrag , welcher lautet :

„Der 8 11 des badischen Schulgesetzes vom 7 . Juli 1910'

ist dahin zu ergänzen :
Legt ein Lehrer die Erteilung des RetigioaSunierrichis

nieder , so ist die lchrplanmäßige Durchführung dcS Religions¬
unterrichts zu gewährleisten

a ) durch Auferlegung besonders zu vergütender Unter¬
richtsstunden an einen bekcnntnisangchörigen Lehrer
derselben Schule ,

d) durch Ilufcrlegung besonders zu vergütender Unterrichts¬
stunden an einen bekennnitsangehörigen Lehrer einer
benachbarten Schule ,

c) wenn die beiden angeführten Möglichkeiten nicht gangbar
sind, durch Erteilung des Religionsunterrichts seitens
der bekenntnisangehörigcn Geistlichkeit.

Der U n t c r r i ch t s m i n i st e r behielt sich vor, zu den
beiden Anträgen Stellung zu nehmen . Er spricht sich sehr , scharf
gegen den. in die Debatte geworfenen Schulstreik a»S ; er,
werde ihm pflichtgemäß cntgegentreten . Von seiten des Zen¬
trums wurd dem Schulstreik eine gewisse Berechtigung nicht
abgcsprochcn.

Der Ausschuß beschloß, den demokratischen sowie den sozial^
demokratischen Antrag der Regierung zu überweisen zum Zweck)
der Prüfung der Durchführbarkeit und späteren Mitteilung mv
den Ausschuß.

Kein Religionsunterricht in den Gewerbe - nnd Handels».
schulen

Das war der Sinn des Beschlusses, den in seiner letzte » .
Sitzung , der bekanntlich auf . Veranlassung der Sozialdemokratie
eingesetzte Schulausschuß des badischen Landtags faßte . Es,
handelte sich um einen Antrag des Zentrumsführers Dr . Scho «
f e r um Erteilung von Religionsunterricht in den Gewerbe -))
Handels - und Fachschulen. Die Stellungnahme der Regierung
vertrat der Untcrrichtsmiuister Hummel . Er betonte , not¬
wendiger als die Erteilung des Religionsunterrichts , wofür übri¬
gens die Gelegenheit anderweitig gegeben sei, erscheine ihm die
Einführung eines allgemein bildenden Unterrichts in den Ge¬
werbe - und Fachschulen. Der Ausbau der Gewerbeschulen nach
diiser Seite hin, obwohl zur Zeit die finanzielle Möglichkeit
nicht gegeben sei, dürfe keineswegs aus dem Auge gelassen wer¬
den. Eine Eingliederung des Religionsunterrichts in die er¬
wähnten Schulen könne er sich der unübersehbaren technischen
Schwierigkeiten wegen kaum denken, da die Schulen in ihrem
heutigen Ausbau geschädigt würden . Eine Reform unserer ge-
samten Schulgesetzgebung wird vorgenommen werden müssen,
sobald das Reich ein Rahmengesetz hierfür geschaffen hat. Beim
jetzigen Stand der Dinge sei an eine Verwirklichung des Zen¬
trumsantrags nicht zu denken und er bittet daher, von ihm
Abstand nehmen zu wollen .

Ter Schulausschuß schloß sich in seiner Mehrheit dieser Auf¬
fassung an ; er will vorerst von einer weiteren Behandlung der
strittigen Angelegenheit absehcn. Wie sich das Zentrum hierzu
stellt, muß abgcwartct werden .

Dem badischen Landtag gingen in seinen letzten Sitzungen
Zahlreiche Gesuche zu . Neben Petitionen persönlicher Art bc- i
trafen die meisten Eingänge die Gefetzentwürie über die Er-s
tragssteurrn und das Verteilungsgese,, . Das Bürgermeisteramt
Mannheim petitioniert 'bezüglich Auszahlung der Teuerungs¬
zulagen an die dortigen Voiksschullehrcr. Verschiedene Peti -
tioncn betreffen die .Besoldungsordnung . Gesuche

'
der Handelst

kammern Karlsruhe und Mannheim , sowie des HandelstageL
Mannheim haben die Betriebsrätekurse zum Gegenstand . Ein^
Petition des Verbandes der Fabrikarbeiter besaßt sich mit Maß .
n -Hinen zur Belebung der Bautäligkeit und Förderung des
Wohnungöbiaucs. Ter Gautag deS Arbeiterradfahrerbundes
wendet sich gegen den Antrag schofer belr. das Verbot svortf
iicher Wettspiele an den höchsten Feiertagen . Eine Petition der
Gemeinderäte St . Ilgen und Sandhaufen betrifft die
pachtweise Uebernahme der Probstenwaldw -esen . Die Elzwässer-
ungsgenofsenschaft Wtitioiiierl bezüglich Neuerstellung eine ?
Wehrs . Ein Gesucls der Badischen Zahnärzrekammer befaßt fick
mit der Tcntistenprüfung . Ter Lbstbauoerein Kenzingen unk
Heitersheim petitioniert bezüglich Umwandluna der Ackert
scbn' c Hochhiira in * -
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tagte am 7. und 8. Mai in Villingen . Gaupräsident Töp
p e r - Karlsruhe erösfnete nachmittags 5 Uhr im Saale zum
„Löwen " in -Villingen die Tagung mit einer Begrüßungsrede,
in der er aus das 25jährige Bestehen des Gaues und die in die
ser . Zeit erfolgte Entwicklung der Arbeitersängerbewegung hin -
avieS. Im Jahre 1895 begann der Gau . seine Tätigkeit,mit 28
Vereinen, die 663 aktive und 1065 passive Mitglieder auswiesen
Bon Jahr zu Jcthr ist ein fortschreitendes Anwachsen zu verzeich¬
nen. 1900 waren 40 Vereine mit 1176 aktiven und 2706 pas¬
siven Mitgliedern vorhanden. In diesem Jahre trennten sich die
Pfälzer Vereine zu einem sekbständigen Bezirk . Der anfängliche
Verlust von 13 Vereinen war in wenigen Jahren wieder einge¬
holt. Zur Zeit haben wir im badischen Gau 149 Vereine mit
-222 aktiven und 13 439 passiven Milgliedern. — Dem verstor¬
benen Komponisten Uthmann widmete Redner warme Worte.
Er schildert in kurzer Uebersicht dessen Lebensweg. Die 2ln-
wesenden ehrten sein Gedenken in üblicher Weise ,
i Namens der Villinger Sangesgenoffen hieß Uebler - Vil-
lrngen die Delegierten in der alten Feststadt aufs herzlichste
willkommen . Die Mandatsprüfungskommission stellt die Anwe¬
senheit von 62 Delegierten fest , die 60 Vereine vertraten . Wei
rer waren anwesend 8 Mitglieder des GauvorstandeS, 6 Bezirks¬
leiter, 1 Vertreter des Gaues Württemberg. Im Verlauf der
Tagung erschien noch ein Vertreter aus der Pfalz . 9 Delegierte
haben 21 Mandate, mit denen sie das ihren Vereinen zustehende
Stimmrecht ausüben . Einer scherzhaften Redewendung folgend
— dia die Abstimmungen durch Aufheben der Mandatskarten
irfvlgte — wurden diese Mandatsinhaber -Vereinigung als
.Zezoklub " konstituiert.

Der Geschäfts - und Kaffenbericht nebst der eingehenden Aus-
spräche hierzu füllte die 4stündige Tagung des ersten Sitzungs-
tagA ) aus . Die umsichtige und erfolgreiche Tätigkeit des Gau-
Vorstandes wurde allgmein anerkannt und die Entlastung ein -
mütig zum . Ausdruck gebracht . Empfohlen wurde, daß die Deut¬
sche Sängerzeitung , die in ihrer jetzigen Aufmachung hervor¬
ragend sei , von jedem Sänger abonniert werde . Die Frage-
bogen und Rundschreiben müßten noch pünktlicher von jeder
Mitgliedschaft beantwortet werden, die Materialbestellungen soll¬
ten frühzeitig und ausreichend evfolgen , vor allem aber soll bei
der Anmeldung der Sängerzahlen aufs genaueste verfahren
werden, es geht nicht an, daß im Laufe des Jahres für weniger
iSänget als angemeldet sind, der Beitrag entrichtet wird. Der¬
artige Ausfälle belasten die Gaukaffe aufs Empfindlichste . Eine
eingehende Klärung erfuhr auch die Frage des Bertragsverhiilt-
niffes mit der Tonsetzcrgenoffenfchaft , das notwendig ist, um
neue und tuirklich gute Chöre und zwar sowohl solche für die
großstädtischen Vereine wie auch für kleinere Orte zu erlangen.

Für die Frauenchöre trat Frau Riiterer vom Arbeiter-
Frauenchor Karlsruhe mit Wärme ein. Sie brachte eine ent¬
sprechende Entschließung ein . —

Die 2. Tagung, die am Sonntag vormittag im Stiftskeller
jtattfand , hatte sich in der Hauptsache mit den gestellten An¬
sträge» zu beschäftigen . Ueber die Abhaltung des Gausänger¬
festes, das wach dem Antrag des Gauvorständes im Jahre 1923
in Mannheim stattfinden soll, war man angesichts der allge¬meinen Verhältnisse und insbesondere auf die Wohnungsnot ge¬teilter Stimmung ; schließlich einigte sich die Versammlung auf
einen Antrag , der die Gauleitung ermächtigt, bei Eintritt un¬
überwindlicher Schwierigkeiten die Abhaltung evt. zu vertagen,
i Die auf Statutenänderung hinzielenden Anträge regelten
sich im allgemeinen nach dem vom Gauvorstand bereits bearbei¬
teten neuen Statutenerrtwurf . Zunächst wurde Geschloffen, daß
der Gau seine Angelegenheiten auf einer alle 2 Jahre im April
oder Mai stattfindenden Generalversammlung regelt. Der Ort
der Generalversammlung soll in Mittelbaden liegen , um allen
Vereinen die Beschickung zu ermöglichen . Neu geregelt wurde
der Abstimmungsmodus. Zur Annahme gelangte der Antrag
des Gauvorstanhes : „Die Generalversammlung besteht aus den
Vertretern der Mitglieder, dem Gauvorstand, den Bezirksfüh-
-rern und 1 Revisor . Stimmberechtigt sind nur die anwesendenVertretet der Mitglieder.

" Der Antrag 5, der eine schärfere
Ĥandhabung der Doppelmitgliedschaft auch in bürgerlichen Ge¬
sangvereinen und für passive Mitglieder fordert, wird abgelehnt.Nn alter Bekannter liegt der Generalversammlung in der For¬
derung reichhaltigerer Auswahl von Volks - und Freiheitschörenvor^ Nach lebhafter Debatte wurde der Antrag dem Gauvor-
jtand als Material überwiesen. Das seitherige Sängerzeichen
soll in kleinerer Form dem modernen Geschmacke angepatzt wer¬
den. Den Großstadtvereinen wurde empfohlen , einer Anregungdes Vereins Offenburg folgend , jährlich ein Propagandakonzertzugunsten kleinerer Vereine ev . in Verbindung mit Ausflügenund Sängerfahrten zu veranstalten. Zur Stärkung der Gau
kaffe wurde beschlossen, von den durch die Bezirkssängerfeste er
siilten Ueberschüffen 20 Proz. an die Gaukasse abzuführen. Dw
durch soll die Möglichkeit einer intersiveren Agitation geschaffen-erden. Ein Antrag auf Errichtung einer Dirigentenschule in

r Mtte des deutschen Reiches wird dem Gauvorstand zur wei
ueren Behandlung empfehlend überwiesen. »

** - Zum Vorort der Gauleitung wird Karlsruhe einstimmig
«der gewählt. Mt einem dem künftigen Gedeihen des Gaues

^ . den und der gesamten deutschen Arbeitersängersache gewidme ^itetc Sängerhoch schloß die 25. Gaugenevalvcrsammlung mit^ SgS-,441 Uhr. ' • m

dener militärischer Gebäude an industrielle Firmen . Darunter
befand sich auch ein Kaufvertrag, den die Stadt mit der Firma
Albert Nestler abschließen will , die für 177 000 Ji das ehemalige
Schiebstand -- und Munitionsmagazingelände mit den darauf be¬
findlichen Gebäuden erwerben will. Die Sozialdemokraten und
Unabhängigen beantragten, die Firma zu verpflichten , nur Woh¬
nungen für Lahrer Arbeiter -Familien in die auf dem Schießstand
befindlichen Gebäude einzubauen und im übrigen alle militäri¬
schen Einrichtungen wie die Wälle usw . derart einzuebnen, daß
sie für ihren früheren Zweck nicht mehr verwendet werden könn¬
ten , damit sich in Lahr nicht nach bayerischem Vorbild eine Or-
gesch bilden könne . Bel der Abstimmung wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag mit 36 gegen 31 Stimmen abgelehnt , wor¬
auf bei der Hauptabstimmung über die verschiedenen Kaufver¬
träge die Sozlaldemokraten und die Unabhängigen den Saal
verließen, wodurch das Kollegium beschlußunfähig wurde. Um
die Beratung der anderen Vorlagen durchzuführen, wurde der
Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt und von ftadträt
licher Seite erklärt, daß die Firma alle Zusicherungen gegeben
habe, wre solche in dem sozialdemokratischen Antrag gewünscht
wurden.

e. Gengenbach , 9. Mai . AuS dem Gemeinderat.
Suhm von Fußbach erhält auf sein Gesuch 4 Wagen Lehm zum
Preise von 10 Jt . — Die Gabholzziehung findet am Montag
statt. An die genutzberechtigten Bürger gelangen dieses Jahr
nur 4 Ster Holz zur Verteilung . Für Holzmacherlohn und
Mchrempfang sind bei der Ziehung 82.65 M zu entrichten
Ter Restbestond an Hülsenfrüchten ( 85 Ztr . j ' wird an eine aus
wärtige Firma zu deren Angebot abgegeben . — Gegen den An
tritt deS angeborenen Bürgerrechts des Franz Kornmayer ist
nichts einzuwenden. — Die beim hiesigen Amtsgericht bean
tragte Fürsorgeerziehung des Josef Bösch wird vorerst aus ge
setzt, da nach Mitteilung des Oberlehrers in letzter Zeit gegen
das Betragen des Genannten und gegen den Schulbesuch nichts
einzuwenden sei . — Zur Herstellung eines Waldweges vom

trohbach zum Bitzler soll das Sprengen und Klopfen von 25
Kubikmeter Schotter ausgeschrieben werden . — Der durch den
außerordentlichen Holzhieb angefallene Schlagraum soll in 17
Losen versteigert werden. Dem Gesuch des Holzmachers Gott,
fried Göppert in Strohbach um lleberlassung des Loses Nr. 17
wird nichl statt-gegeben, doch soll er zur Versteigerung zugelaffen
werden. — Für die Feuerwehr sollen 2 Rauchhelme , 1 Isolier .
Helm, Gummihandschuhe und 1 Isolierzange beschafft werden
Infolge der häufigen Wiederholung von Lichtbildervorträgen
in der iiäbtifdjcn Turnhalle soll eine ständige elektrische Leitung
für einen Lichtbilderapparat angebracht werden. — Die
Ausgabe der Kinder- und Krankennährmittel soll in Hinkunft
von den hiesigen Kaufleuten und zwar im monatlichen Turnus
erfolgen . Die hiesige Filiale des Konsumvereins scheidet aus
dem Turnus aus und erhält allmonatlich für ihre Mitglieder
die Nährmittel zugewiesen . — Auf dem Sportplatz werden Turn
gerate erstellt . — Zwecks Erstellung von Wohngebäuden soll mit
dem Gesamtvorstand der hiesigen Baugenossenschaft eine ge.
meinsame Aussprache herbeigeführt werden.

Freiburg , 11 . Mai . Der Verbraucherpreis für den Stadt
bezirk Freiburg für Vvllmilch ist von heute ab auf 2,60 M er¬
höht worden. Das bedeutet gegen den bisherigen Preis eine

teigerung von 0,40 M pro Liter.

•t ”: R.

GemeindepoUtik
- Weingarten b . Durlach, 11 . Mai. Die am Samstag ,t.fSHat , stattgefunvene Bürgerausschutzsitzung hatte sich nur mit

xtnem Punkt zu befassen, und zwar mit der Bekämpfung der
(Wohnungsnot. So wie anderwärts hat auch in Weingarten die
Wohnungsnot einen Umfang angenommen, der bald unerträglich
jsts ^ Wohk wurde hier 1919 eine gemeinnützige Baugenoffenschaftgegründet. Diese Genoffenschaft hat aber die in sie gesetzten Er¬
lwartungen nicht erfüllt . Mit schuld daran war , weil ein großerTeil von Mietern dieser Gründung nicht das Interesse entgegen¬
brachte — und es noch bringt —, das notwendig ist, um etwas
ersprießliches zu leisten . Es ist ein beschämendes Zeichen, wenn
Murhört , daß die gemeinnützige Baugenoffenschaft nur wenigiMerl̂ bundert Mitglieder hat und von diesen noch wohl Zwei -
dTitteffHauSl-efitzer sind ! Die Mieter, die doch in erster Linie
iich>der- Sache «annehmen sollten , halten sich zum großen Teile
jern .̂ Um nun vielleicht das private Kapital für das Bauen zu
irsiereffieren, wurde im Gemeindeländer Antrag eingebracht und
büch angenommen, eS solle jedem Privatmann , welcher ein Haus« uhians der Gemeindekaffe ein Zuschuß von 10 000 M frei zur
Verfügung gestellt ' werden. Bedingung ist nur , daß der Bau -
mstige. eine zweite,Wohnung eirrbaut und diese 15 Jahre lang
^ rkiAlsgemsiuheitlzur Verfügung stellt, also vermietet. Ueber
siese Borragö Hatse der Bürgerausschuß zu beschließen, sie wurde
znstimmlg ^angenommen . Als selbstverständlich wurde der
Lünsch ausgesprochen ^ daß auch die gemeinnützige Baugenossen-

vonIsRten der Gemeinde in jeder Weise unterstützt wird,
^fsen. wir/ daß nunmehr recht viele sich « tschlietzen, von der

imr gegebenen Vergünstigung Gebrauch zu machen .
^ Lahr, . -7^ Mäi .7 Der Bürgerausschutz hatte sich mit einer

^StMrgttz . Ll^bKsihäffiseu. betr. den Verbaut verübte-.

Gewerkschaftliches
Landeskonferenz der Ortsausschüsse des Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaftsbundes und der „Afa" in Baden
Am Samstag den 28. und Sonntag den 29 . Mai findet in

Baden- Baden eine außerordentliche Landeskonferenz der badi
schen Ortsausschüsse des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts ,
bundes und der „Afa" statt . Die Tagung beginnt Samstag
vormittag 10 Uhr im Rathaussaal mit folgender Tagesordnung

1. Beschlußfassung über die Satzungen des LandesauS
chuffes . 2. Die bevorstehenden sozialen Wahlen. 3. Der neue
Entwurf der Schlichtungsordnung. 4. Die Tätigkeit der badi.
schen Preisprüfungsstcllen . 5. Anträge und Resolutionen : a) Der
Achtstundentag, b ) Die Verschmelzungvon Baden und Württem .
berg, c ) Tie Wirtschaftsräte , ck) Die Betriebsräte .

Zu dieser Veranstaltung haben die Ortsausschüsse entspre.
chend ihrer Mitgliederzahl Delegierte zu entsenden und sind die
Bezirks- und Gauleiter der in Baden tätigen Gewerkschaften
zur Teilnahme an der Konferenz eingeladen. Die Tagesordnungder Konferenz und die zu faffenden Beschlüffe werden für die
rei-organisierten Arbeiter und Angestellten von weittragender

Bedeutung sein.
Anmeldungen für Unterbringung und Beköstigung sind,wenn noch nicht geschehen, umgehend an den Kollegen Julius

Sulzer , Baden-Baden, Eichstrahe 13, zu richten .

Gerichtszeitung
Eine Tanzgesellschaft. In der Zeit von Dezember 1919

bis Ende Juli 4920 waren in Pforzheim eine große Anzahl von
Einbrüchen in Bijouteriefabriken vorgekommen und dabei Gold
und Silber in verschiedenen Formen und in großen Mengen
gestohlen worden. Abnehmer für das Edelmetall war der Fa¬brikant Otto Heckl , dessen Umsatz daraus ersichtlich ist, daßer in der Zeit von August 1919 bis Ende Juni 1920 rund 203
Kilogramm Edelmetall im Werte von 407 000 Jt in Pforzheimer
Scheideanstalten probieren ließ, ohne daß er sich über den recht,
mäßigenErwerbs des Metalls austveisen tonnte. Heckl war Vor¬
sitzender einer Tanzgesellschaft und verleitete als solcher eine
Anzahl junge Leute zu Einbrüchen, außer diesen waren aber
auch berüchtigte Einbrecher die Lieferanten des Heckl Nach
zweitägiger Verhandlung kam das Gericht in Karlsruhe zu einer
Verurteilung sämtlicher 11 Angeklagten Die Strafkammer ver¬
urteilte den Otto Heckl wegen gewerbsmäßiger Hehlerei i^w.
zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, den Hermann Gäbe !
b eck er wegen mehrfachen schweren Diebstahls zu 2 Jahren6 Monaten Zuchthaus, den Ludwig Wallmann zu 4 Jahren
Zuchthaus, Hugo Golderer zu einem Jahr Gefängnis , den
Richard Schenk zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis , den Karl
Schucker zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, außerdemwurden den Angeklagten Heckl, Göbelbecker, Wallmann , Schenkund Schucker die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren aberkannt . Die übrigen Angeklagten erhielten Ge
fängnisstrafen von 10 Monaten bis 1 Jahr 3 Monaten .

7| in LÖrtnach ärztlicherLÜI zieht das Kopf¬wäschen wenigstens alle 14 Tage . Nur dann wird das häss¬liche Fahlwerden der Haare vermieden. Keineswegs leichtist es aber , unter den vielen Schampons, das Gute undRichtige für sich herauszufinden . Deswegen greife manohne längeres Wählen zn dem altbewährten Heraltllen -
Schampon , das nach einstimmigem Urteil der Verbrauchervorzüglich schäumt und das Haar überraschendverschönert . Herzlilien-Schampon enthält alleinden echten Panamateer , welcher den Haarbodendesinfiziert und das Wachsen der Haare fördert.Das Päckchen kostet nur Hk . 1 .—. Ein Versuchdamit wird auch Sie von der Güte überzeugen.Aber lassen Sie sich nichts anderes geben wieHerzlilien - Schampon mit dieser Schutzmarke.

Wer 8nch zum BWriM 3«b»liW des
Meit«-MWM «-er „SolidlmtSl "
Am 25. Mai ds . Js . ist ein Vierteljahrhundert verflossen,,

seitdem der Abbeiter -Raüfahrerbunv „Solidarität " das Licht der,Welt erblickt hat. Dieses süberjubiläum will selbstverständlich'
die Bundesleitung nicht achtlos vorübergehen laffen , sondern hat,beschlossen, dasselbe in würdiger Weise festlich zu begehen. lg,

'
allen 23 Gauen finden deshalb an Pfingsten Gaufeste statt. Der
Gau 22 ( Unterbinden , Pfalz und Saargebiel ) , hat Karlsruhe
als Festort gewählt , denn die Ortsgruppe Karlsruhe kann sich
ebenfalls eines 25jährigen Bestehens erfreuen .

25 Jahre Arbeiterradfahrerbund „Solidarität " ! Welch ein
Atom in der Weltgeschichte! Aber wer den Erttwicklungsgang
des Arbeiter-Radfahrerbundes „Solidarität " kennt, der findet
daß die 25 Jahre seines Bestehens emsige Arbeit und schwer «
Kämpfe im Dienste der modernen Arbeiterbewegung waren. An
der kulturellen Hebung der Arbeiterklasse und an der Förde-'
rung der sozialistischen Bewegung auf gesellschaftlichem Gebiet«
hat die „Rote Kavallerie" einen großen Anteil. Aber damit sind
die Verdienste des Arbeiter-Radfahrerüundes an der Arbeiter¬
bewegung noch nicht erschöpft, denn auch an der politischen !
Arbeiterbewegung haben die Arbeiter-Radfahrer tätigen Anteil!
genommen, besonders in der Agitation und beim Flugblattder̂
breiten. Als die sozialdemokratische Partei in den Landorter,,
nicht einmal einen Vertrauensmann , geschweige denn einen
OZsverein besaß , und deshalb die Flugblätter bei Wahlzeiten
von der nächstgelegenen Stadt in die Landgemeinden gebrachtwerden mußten, da waren es unsere roten Stahlrohreiter , di«
sich in uneigennütziger Weise der Partei zur Verfügung stellten ,und ihren Rucksack voll roter Saat in Form von Flugblätter«,!in das entlegenste Bauernort ausstreuten . Diese Tätigkeit tr»-j!
dem Arbeiterradfahrerbund Verfolgung und Politischerklärung,des Bundes ein, abgesehen von den vielen diversen Nadelstichen,die in der wilhelminischen Glanzzeit bekanntlich in reicher Fülle
den Arbeiterorganisationen verabfolgt wurd'en.

So bedeuten die 25 Jahre Arbeiterradfahrerbund ei»
Vierteljahrhundert Leiden und Drangsalen , aber auch Jahre der.
erfreulichsten Entwicklung . Einige hundert Mitglieder standen !
an der Wiege des Bundes, heute aber ist die Familie Arbeiter¬
radfahrerbund auf über 150000 Köpfe angewachsen und somii
zur größten Radfahrer -Sportorganisation der Welt geworden .Der Gau 22 zählt ca . . 3000 Mitglieder, wovon ungefähr 2000
ihre Teilnahme am ' Gäufest in Karlsruhe zugesagt haben , vor¬
ausgesetzt , daß der Wettergott einigermaßen hold gesinnt ist. Die^
Beteiligung würde eine noch größere sein , wenn nicht die Bun¬
desgenossen vom besetzten Gebiet allerlei Paßschikanen ausge¬
setzt wären . Aber dennoch werden einige Tausend Arbeiter-
Radfahrer «an den Pfingstfeiertagen in Karlsruhes Mauer «
weilen.

Das Festprogramm darf als sehr reichhaltig genannt ,werden. Leider war es infolge des von Zentrumsseite verur» .
sachten Landtiagsbeschlusses, wonach sportliche Veranstaltungen
an verschiedenen Hauptfeiertagen nicht stattfinden dürfen, nicht
möglich, schon am Pfingstsonntag sportliche Darbietungen zu ar - '
rangieren . Den Reigen der Festwität eröffnet ein Festkon -
zert am Pfingstsonntag mittag 3 Ahr im „Kühlen ,
Krug"

, ihm folgt um 6 Uhr ein Festbankett im gleichen Lokal ,mit Neigenfahren, sonstigen sportlichen Vorführungen, komischen
Vorträgen usw . ,

Am Montag früh 7 Uhr beginnt im Saale des „ Kühlen ,
Krug" und in der Bannwald allee Wertungsreigenfahren , Lang¬
sam - und Hindernisfahren , sowie Radpolo . Von 11—1 Uhr
Frühschoppen -Konzert. Mittags 2 Uhr Ausstellung zum Kor - '
so fahre '» beim „Tivoli"

; von da bewegt sich der Zug durch,die Stadt nach dem „Kühlen Krug"
, dortselbst Konzert und Be¬

kanntgabe der Wertungen . Um 6 Uhr Festball im Kühlen Krug.Die Arrangierung des Festes bietet die Gewähr, daß das¬
selbe ein echtes Arbeiterfest werden wird, das die weiteste Unter¬
stützung der Arbeitersportler und der organisierten Arbeitneh¬
merschaft verdient. Wir wünschen dem Fest einen vorzüglichen
Verlauf und entbieten den roten Kavalleristen unseren herz¬
lichen Gruß und ein kräftiges „Frisch ausl " i. e.

flus dem Lande
u . Ettlingenweier, 12. Mai . Ein Parteigenoffe schreibt uns >.Das Opfer einer böswilligen Verleumdung wurde der hiesig«,

neue Hauptlehrer. Auf die Mitteilung hin von einem angeblich
drohenden Schulstreik , weil der neue Hauptlehrer die Kinder
mißhandeln würde, herrscht im ganzen Ort nur eine Stimme
der Entrüstung . Die böswilligen Behauptungen entbehren jeder
tatsächlichen Grundlage und niemand denkt an einen Schulstreik .Man ist im Gegenteil allgemein froh darüber, daß seit dem!
Hiersein des neuen Hauptlehrers die Schulzucht und Ordnun «bei einem Teil der , Schüler sich ganz erheblich gebessert hat.

* Bickesheim bei Rastatt , 12. Mai . Gestern früh 4 Ukft
fand der Satrista 'n den oberen und unteren Tabernakel de«
Wahlfahrtskirche erbrochen . 20 Hostien lagen auf dem Boden
zerstreut, darunter auch die große heilige Hostie, die um 5 Uhr
zur Anbetung ausgesetzt war . Die Einbrecher hatten es auf
die heiligen Gefäße und die kostbare Monstranz abgesehen , die
aber in Sicherheit gebracht worden war . Die Empörung übe«
die Tat ist bei der Bevölkerung allgemein.

* Staufen , 12. Mai. Heute vormittag 10 Uhr hat in Feld¬
kirch die 43 Jahre alte Bertha B r e i tz die drei Kinder ihre!
verheirateten Bruders im Keller mit einem Beile erschlage».Wie das „Staufener Tagblatt " berichtet, hat sie sich dann selbst
erhängt . Die Tat dürfte in einem Anfall von Irrsinn begangenworden sein. Die Mörderin war mit einem Schutzmann in
Hamburg verheiratet , der noch vor Ausbruch des Krieges naa
Südwestafrika ging, dort aber interniert wurde. Nach mehr!
jähriger Abwesenheit kehrte die Frau nach ihrem tzeimatsorl
zurück, wo sie bei ihrem verheirateten Bruder Unterkunft fandSie hat wiederholt Spüren von Geistesgestörtheit gezeigt . Ihr
Verhalten hatte aber zu einer Internierung keine Veranlassung
gegeben .

DZ . Staufen , 13 . Mai . Ueber die Bluttat in Feldkirch , ba
richtet das „Staufener Tagblatt " noch : Die Täterin hat die drei
jüngsten Kinder ihres Bruders mit dem Beile im Keller erz
chlagen , während die Eheleute auf dem Felde waren . Ineinem Anfall geistiger Umnachtung hat sie das eine Kind iqddn Keller genommen und mittels Beilhieben den Schädel zer¬trümmert . Dann hat sie das jüngste,Kind , das sich im Nach-

barshiruse befand, durch das zweitälteste Kind holen laffen und
diese beiden Kinder ebenfalls im Keller erschlagen . Nach der!Tat erhängte sich die Berta Breitt auf dem Speicher. Das
älteste Kind fand die Schwestern ermordet im Keller vor. ZweiKindern war der Schädel gespalten, sodatz das Gehirn heraus -,trat . Ein hinterlaffener Brief der Täterin lautet : „Das Un¬
glück verfolgt mich, deshalb sterbe ich mit den Kindern. Bertha ."Die drei ermordeten Kinder standen im Alter von 3%, 7 und 9,Jahren . Sie werden in einem gemeinsamen Grab .beigesetztwerden. ; v : ^

,1. ;
«j
4

Die Bauernrrvolte in Urloffen
DZ . Offenburg , 13. Mai . Die Strafkammer Offmburg ^ der»,handelte gestern gegen eine Anzahl Bürger aus Urloffen, di«

angeklagt waren des Widerstandes, der Aufreizung, des Haus -1
friedensbruches, der Beleidigung, Bedrohung, VerstricksbrucheS,

'
«rc. im^ LgnmentzMa mit .den^bekannten Vorgänge,
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November vor. Js . Es war damals , wie noch erinnerlich ist, bei
btt Durchsuchung nach Getreide zu erregten Szenen und zu
großen Ausschreitungen gegen die mit dem Schutze der Durch-
,
'uchmigskoinmission beauftragte Polizei gekommen . DaS Ge¬
richt verurteilte den Landwirt August S t r i g e l wegen Ver¬
strickungsbruch und wegen groben Unfugs zu 4 Wochen Haft,
den Schmiedemeister O f e r wegen Aufruhrs und Widerstandes
,ju einem Monat und einer Woche Gefängnis , den Landwirt
Langeneckert zu 3 Monaten 1 Woche Gefängnis , den
Schreiner E l l zu 1 Monat , den Schuhmacher König zu 3
Monaten und den Arbeiter Blank und den Bäcker Rapple

!zn je 2 Monaten Gefängnis , endlich eine Reihe weiterer Ange¬
klagter zu mehrwöchigen Gefängnisstrafen . Dem Kommando der
Gruppe 4 der badischen Polizei in Freiburg wurde die Ver¬
öffentlichungsbefugnis zugesprochen . Der Vorsitzende des Ge¬
irichtshofes stellte noch fest , daß das Vorgehen des Bezirksamtes
-durchaus berechtigt war und daß auch die Polizei bei der Durch¬
führung des Auftrages vollkommen korrekt und einwandfrei
.vorgegangen sei .

MaikSfersahr. Während sich in unserer Gegend (Mittel-
jbaben ) die Maikäfer Heuer noch nicht in so außerordentlich hohem

llatze bemerkbar gemacht haben, was wohl der bisher kühlen
Witterung zuzuschreiben ist , wird aus der Bodenseegegend ge¬
neidet, daß die Maikäfekplage dort einen Umfang angenommen
habe, wie dies schon seit Jahren nichr mehr der Fall war. Die
Bäume sind von den gefräßigen Gesellen dicht besetzt . •

frus der Stadt
- 14 . Mai .

Geschichtskalender
14 . Mai . 1771 *Dec soz. Utopist Eobert Owen in New -

town . — 1919 Konferenz der Gewerkschaftsvorständein Berlin .
1919 Die Entente weist das deutsche Arbeiterprogramm ab .

{ 15 . Mai . 1925 Thomas Münzer in Heldrungen hingerich -
itet. — 1816 *Der Historienmaler Alfred Rethel in Haus Diepen-
lbend . — 1881 siDer Dichter Franz v. Dingelstedt in Wien.
, 16. Mai . 1788 *Der Dichter Friedrich Rückert in Schwein-
sfurt. — 1871 Sturz der Vendomesäule in Paris . — 1920 Wah¬
len in Mecklenburg-Strelitz und Braunschweig.

Karlsruher Parteinachrichte»
Verein Arbeiter -Jugend . Montag morgen 6.55 Abfahrt

nach Malsch . —7 Dienstag :, Vorstandssitzung in der Hebelschule
um 348 Uhr.

, Unfern Kürassierstiefelpolitikern

J
S Provozieren , Prahlen, Maulaufreißer, ,
S Säbelrasseln und das Feuerspucken,

/er Weltmachtdünkels hochgroteske Mucken
Brennt jetzt man ihnen aus mit glühem Eisen.
Die Parvenüs , die alles wollten jucken,
WaS sie nicht biß, die immer zu beweisen
Gesucht , daß sie mit Recht Teuts Enkel heißen.Der . Erbfeind " mutz sie wieder einmal ducken .
Kraftprotzen und Verehrer der Gewalt,Die rasend gern die Panzerfaust geballt,
Mag eine Züchtigung zum Rechten führen .
Die Welt gönnt ihnen, daß sie nun Objekt
Statt Täter sind , und daß sie selbst mal spüren,Wre so ein Tritt vom Stiefelabsatz schmeckt .

•Vy Ferdinand Madlingey

Kastanienbänme im Frühling
, Das sind diese stillen, blauverhangenen Frühlings -

-oenbe, die niemals schöner sind, als wenn die alten Ka-
* r

*? en ^ stehen . Die ungezählten Blütenkerzen
leuchten weiß und groß aus diesem Hellen Frühlingsgrün ,das so geruhsam und breit alles Buschwerk und alle Hecken

. überdacht .
Wenn der Abend sich senkt, dann geht ein Verdunkeln

.über die Blätter . Aber die Blüten leuchten um so reiner
und heller. Der Himmel ist von einem zarten Rot ; ein

. paar gelbe und grüne Streifen haben ihn breit durchschossen.Und die mächtigen Bäume mit ihren dunklen Leibern und
rhren Hellen Blütenkerzen haben sich massig und wuchtend
vor diesen farbigen Abendhimmel gestellt» Unter ihrem
Blätterdach träumt schon die Nacht. Ihre Wipfel aber küßt
noch der letzte Wiederschein der versunkenen Sonne . Pär -
chen wandeln in den grauverhangenen Baumschatten. Junge
Arbeiter mit ihren Mädchen. Ganz eng umschlungen wan-
dein sie auf und ab . In schwarzen Flächen heben sich
ihre Körper gegen das Grau des schattenüberwachsenen
Abends. Man hört ihre Schritte nicht . Und auch ihre
Flusterworte verhallen in dem leichten Wind, der die Blät -

:1er der mächtigen Bäume leicht auftauschen läßt . Ein ganz
Ilyvacher Dust füllt die Lust . Die Linien der Stadt heben
sich ,n verfließenden Umrissen aus der Ferne . Manchmal

.hallt ein Lärm der Gassen ersterbend herüber: im Räder-
' marren , im Hundegebell , das Rattern eines elektrischen
. Bahnwagens . Aber an dem prunkenden Weiß der Kasta-
nrenblüten zerschellt alles : Ton und Dunst und Stadtnahe .
1 Und die Farben des Abends zerfließen mehr und mehr.
Ttumpfgelb ist der Himmel geworden. Zu einer riesigen,

.dunklen Masse sind die Kronen der alten Bäume zusammen-
-geflossen. An ihren dicken Stämmen lehnt bereits die
Nacht. Die Pärchen wandeln noch immer auf und ab. Und
die Riesenblüten leuchten, groß und silbrig in das stiller

. und Aller werdende Land hinein . Ihr Glanz hat etivas
unsagbar Beruhigendes und froh Stimmendes . Der Früh-
Ung ist da -— der deutsche Frühling , . .

< Kunstausstellung „Gut und Böse "
Die Ausstellung erfteut sich eines starken Besuches . In der

rbgelaufenen Woche waren mehrere Tausende von Schülern, und
( Schülerinnen aller hiesigen Lehranstalten mit ihren Lehrerndort anwesend. Die Ausstellung wird infolge ihrer künstleri¬

schen Qualität auch aus den Reihen der Kunststudierenden und
von Studierenden der Techn . Hochschule viel besucht . Die Füh¬
rungen liegen in den Händen der Organisation bildender Künst¬ler Badens (H . Hausamann , P . Kusche, A. Proumen ) . An
Hand von praktischen Beispielen werden die verschiedensten Tech-
V >ken wie Lithographie, Radierung und Holzschnitt in sachver¬
ständiger Weise erklärt .

Die Ausstellungsleitung darf einen vollen Erfolg für die
geleistete Pionierarbeit im Kampfe gegen den Kitsch buchen.

, Auf vielseitigen Wunsch soll die Ausstellung auf 8 Tage ver¬
längert werden. Der Besuch kann jedermann aufs wärmste
empfohlen werden, zumal in der Ausstellung noch Gelegenheit

( zum Kauf von außerordentlich preiswerten Blättern geboten
wird. . , . . : ■ :• • . .

Samsrag den 14. Mai WZ1
15 . Hauptversammlung der Gartenstadt

Karlsruhe e. G . m. b . H.
Am 12 . Mai fand im großen Rathaussaal die 15. ordentliche

Hauptversammlung der Gartenstadt Karlsruhe e. G. m. b . H.
statt, die anstelle des verhinderten Vorsitzenden des Aufsichtsrats,
Herrn Dr . Ettlinger , von dessen Stellvertreter , Herrn Betriebs¬
inspektor Trautmann , geleitet worden ist.

Der Vorsitzende des Vorstandes, Herr Oberpostsekretär
Schlindwein , erläuterte den gedruckten Geschäftsbericht ,
den wir ja schon in unserer Montagnummer besprochen haben.
Mit den inzwischen bezogenen neuen Häusern hat die Garten¬
stadt insgesamt 305 Wohnungen . Weitere 20 Häuser sind im
Bau und werden bis zum Herbst bezugsfertig. Der Zugang
an Mitgliedern hält stark an . Am Ende des Geschäftsjahres
hatte die Gartenstadt 809 Mitglieder . Auch im neuen Geschäfts¬
jahr sind bereits über 100 neue Mitglieder beigetreten. lieber
die weitere Bautätigkeit läßt sich heute ein klares Bild noch nicht
geben , da diese Bautätigkeit von der Bewilligung von Mitteln
durch das Reich usw. und von der Wohnabgabe abhängt. In¬
dessen wird augenblicklich einstweilen ein zirka 30 Wohnungen
umfassendes Bauprogramm vorbereitet , sodaß nach Bewilligung
der Mittel sofort begonnen werden kann.

Die vorgesehene Tagesordnung wurde glatt erledigt. Die
Bilanz und Jahresrechnung einstimmig angenommen, ebenso
wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt und ihm , so¬
wie den Organen der Genossenschaft , besonders dem Geschäfts¬
führer Herrn Botz , der Dank der Versammlung zum Ausdruck
gebracht . Die aus dem Aufsichtsrat satzungsgemäß ausschei¬
denden Mitglieder, die Herren M . E l s atz , Kaufmann , Prof .
Länger , Oberbaurat , und Oberrevisor Weiterer , wurden
einsttmmig wiedergcwählt. Für den ausscheidenden Herrn Dr .
Kampftmeyer wurde der vom Vorstand zurücktretende Herr
Schriftsetzer Günther einstimmig in den Aufsichtsrat gewählt.

Große Erregung in den Krersen der Gartenstadtbewohner
hat die beabsichtigte Erhöhung der Fahrpreise nach
der Stadt hervorgerufen , wozu die Versammlung ebenfalls
Stellung nahm . Das Wohnen in der Gartenstadt oder in Rüp¬
purr wird dadurch vielen Bewohnern dieser Stadtteile einfach
unmöglich , wenn die beabsichtigte Preiserhöhung eintritt . Ein
Vergleich mit den Fahrpreisen in der Stadt ist nicht angängig,
da die Verkehrsverhältnisse auf der Albtalbahn sehr schlechte
sind . Die Verkehrsfrage ist aber eine Lebensfrage für die Gar¬
tenstadt. Es ist ein Unding, wenn man auf der einen Seite
versucht , die Menschen in den Auhenteilen der Stadt anzusie¬
deln , und ihnen anderseits durch die hohen Fahrpreise das
Wohnen in den Vororten unmöglich macht . Die Versammlung
verlangte vom Vorstand und Aufsichtsrat, daß er sich mit allen
Mitteln gegen die beabsichtigte Fahrpreiserhöhung wendet und
für eine Besserung des Verkehrs sich einsetzt .

Der Vorsitzende erfüllte noch eine Ehrenpflicht, indem er
dem von hier geschiedenen Landeswohnungsinspektor Herrn Dr .
K a m p f f m e y e r den Dank der Garten st adt zum Aus¬
druck brachte . In warmen Worten schildert er die ungeheure
Arbeit und Mühe, die Herr Dr . Kampftmeyer aufgewcndet hat,
um seine Ziele verwirklicht zu sehen . Nicht nur als Gründer
der Gartenstadt Karlsruhe , sondern auch als Besserer der Woh¬
nungsverhältnisse in ganz Baden hat sich Herr Dr . Kampft-
meyer bleibende Verdienste erworben . Uns Gartenstädtern
aber, die wir Herrn Dr . Kampftmeyer in unserer Mitte hatten,
wo wir sein selbstloses Streben am besten beurteilen können ,
ist der Verlust dieses Mannes recht schmerzlich. Möge er auf
seinem neuen Arbeitsgebiet recht viele Erfolge erzielen und
auf seinem ferneren Lebensweg viel Glück und Segen ruhen.
In unserer Siedlung wird das Andenken des Herrn Dr .
Kampftmeyer und seiner Familie durch nichts getrübt fortleben
und wir werden in Dankbarkeit immer '

seiner gedenken . Zum
Zeichen des Einverständniffes dieser Ausführungen und zur
Ehre des Herrn Dr . Kampftmeyer hat sich die Versammlung
von den Sitzen erhoben.

Der Vorsitzende hat hierauf die Versammlung mit dem
Ausdruck des Dankes an die Erschienenen geschlossen.

* Bürgerausschußvorlage. In der Sitzung vom 16 . De¬
zember 1915 hat der Bürgerausschuß Grundstocksmittel im Be¬
trag von zunächst 50 000 M zur Verfügung gestellt , um hiesigen
Hauseigentümern zur Einrichtung der Schwcmmkanalisation,
Wasserleitung und Gasleitung zu gewähren Infolge des ge¬
sunkenen Geldwertes ist es nötig, sowohl den vorläufig in Aus¬
sicht genommenen Gesamtbetrag wie auch die Beträge der Ein¬
zeldarlehen ziffernmäßig zu erhöhen. Eine Erleichterung der
Darlehensbedingungen soll auch dahin wirken , daß die An¬
schlüsse an die Schwemmkanalisation rascher durchgeführt wer¬
den , sowie daß die Beschäftigung im hiesigen Blechner- und
Jnstallateurgewerbe sich beffert. Demgemäß wird beantragt ,
die bereitgestellten Grundstocksmittel von 50 000 aus 250 000 M ,
den Betrag des zu gewährenden Darlehens für das einzelne
Grundstück von 3000 auf 6000 M und für den einzelnen Schuld¬
ner von 10 000 auf 15 000 M zu erhöhen. Die Frist für Rück¬
zahlung der Darlehen , die bisher 5 Jahre betrug und nur aus¬
nahmsweise auf 10 Jahre erstreckt werden konnte , soll künftig
allgemein 10 Jahre betragen . Es ist zu wünschen , daß diese
günstigen Bedingungen die Hausbesitzer veranlagen , die Dar¬
lehenskaffe stärker als bisher in Anspruch zu nehmen.

* Die Eiakommcnsteuererklärungsfrist bis 17. Mai ver¬
längert . Die Frist zur Abgabe der Einkommensteuererklärung
ist mit Rücksicht auf die Pfiugstfeiertage bis Dienstag , 17 . Mai,
verlängert worden.

Na . Pfingstverkehr im Stadtgarten . Wie alljährlich werden
auch die diesjährigen Pfingstfeiertage bei gutem Wetter einen
großen Menschenstrom dem Stadtgarten und dem Tierpark zu¬
führen . Der Zugang kann sowohl westlich der Festhalle, als
auch am Südende des Gartens (gegenüber dein Hauptbahnhof)
und — bei gutem Wetter — auch neben dem Dienstgebäude des
städt. Gartenamts , Ettlinger Straße 8, genommen werden. An
besonderen Ausgängen stehen zur Verfügung : ein Durchlaß bei
der Wohnung des Festhallenhausmeisters auf der Westseite des
Vierordtbadgebäudes, beim Psörtnergebäude an der Ettlinger
Straße sowie die Triller beim Kinderspielplatz, beim früheren
Bahnübergang am Bciertheimer Wäldchen und bei der Brücke
am Tiergartenweg von der Reit - und Fahrbahn aus . Der Ein¬
gang westlich der Festhalle sollte , soweit möglich, nicht als Aus¬
gang benützt werden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
werden die Gartenbesucher dringend gebeten , stets „rechts " zu
gehen und den Anordnungen des Auftichtsperfonals Folge zu
leisten. Da der Blumengarten (die „ Wolff-Anlage"

) nunmehr
in voller Blüte steht, wird sich auch in diesem neuen Gartenteil
vermutlich ein besonders reger Verkehr entwickeln , deshalb ist
obige Bitte auch hier ganz besonders zu beachten . Bei trockenem
Wetter finden an beiden Pfingstfeiertagen nachmittags und
abends Konzerte statt . Mit dem Abcndkonzert am Pfingst-
Sonntag sind Gesangsaufführungen des Gesangvereins Badenia
Karlsruhe und des Deutfchen Männergesangvereins Zürich ver¬
bunden, mit dem Abendkonzert am Pfingst -Montag ein Bril¬
lant -Feuerwerk. In den Nachmittagskonzerten wirken Solisten
mit . Am Pfingstmontag vbrmittag wird zudem das übliche
Freikonzert ausgeführt werden. Bei ungünstigem Wetter fal¬
len die sämtlichen Konzerte — abgesehen vom Konzert am
Pfingstmontag , das in diesem Falle in die Festhalle verlegt wird
— aus . Dafür wird dann am Pfingstdienstag abend ein Kon¬
zert veranstaltet und gleichzeitig das Feuerwerk im Garten ab¬
gebrannt werden,, Näheres darüber ist aus dem Anzeigenter
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zu ersehen. Zur Erleichterung des KassenevrkehrS wird übri¬
gens erneut darauf hingewiesen, daß Dtadtgarteneintrittskarten
— auch zu Konzerten — im Vorverkauf beim Verkehrsverein und
an den Schalterkaffen des Stadtgartens zu haben sind. Leider
ist es neuerdings wieder beobachtet worden, daß Kinder und
sogar Erwachsene Blumen abreißen . Man darf wohl von der
Einsicht der Bevölerung erwarten , daß sie die Kinder von sol¬
chem Unfug abhält und Verstöße dem Auffichtspersonal zum
Einschreiten anzeigt.

* Ein Werber für die Fremdenlegion festgenomme » . Hier
wurde ein Gärtner festgenommen, der von der Staatsanwalt¬
schaft Heilbronn wegen Werbung zur Fremdenlegion ausge-
fchrieben war.

□ Straßenbahnverkehr an den Pfingsttagen . Zu den Früh -
zügen der Staatsbahn fahren an beiden Pfingstfeiertimen nach,
stehende Straßenbahnwagen : Schlachthof ab 4 .28 Uhr, Marktplatz
ab 4 .37 Uhr, Hauptbahnhof an 4 .45 Uhr ; Hauptpost ab 4.37 Uhr ,
Hauptbahnhok an 4 .45 Uhr. Durlacher Tor ab 4 .45 Uhr, Dur - ,
lach (Bahnhof) an 4 .58 Uhr, sowie Durlacher Tor ab 5.30 Uhr,
5.40, 6. 10 und 6.20 Uhr.

-- Motorbootfahrten im Karlsruher Rheinhafen. Wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich ist, sollen die Motorbootfahrten nun
von Pfingstmontag an wieder ausgenommen werden. Dis
Fahrten beginnen am Nordbecken und endigen am Vorhafen,
sowohl auf Knielinger wie auf Daxlander Seite und umgekehrt .
Der Weg zur Einsteigstelle am Nordbecken ist von der End¬
station Rheinhafen der Straßenbahn aus kenntlich gemacht.
Vorerst finden die Fahrten nur nachmittags statt.

Stadtgartenkonzert . Die städtische Schülerkapelle Vera»
staltet am Pfingstmontag , 16. Mai , vormittags Ä12 Uhr,̂ im
Stadtgarten unter der Leitung des Hauptlehrers Karl Wölfw
ein Freikonzert.

- j-- Die Werktagskonzertr im Stadtgarten beginnen wieder .
Das erste Konzert wird am Dienstag nachmittag 354 Uhr von
der Kapelle des Musikvereins Harmonie ausgeführt , die hierfür
ein befonders gewähltes Familienprogramm zusammenge¬
stellt hat.

Badenia -Konzert. Es sei darauf hingewiesen, daß das Kow
zert Samstag pünktlich %8 Uhr beginnt . Der Festakt , bei dem
der „Deutsche Männergesangverein Zürich" auftreten , und der
Obmann des Bad . Sängerbundes , Dr . Krieg-Ofsenburg, die
Festrede halten wird, beginnt am Sonntag 3-54 Uhr. Die „Frith -
josfage " machte in der Generalprobe einen gewaltigen Eindruck .)

Aus Südamerika zurück . Vortrag von Dr . Colin Roß .
Ter bekannte Schriftsteller Dr . Colin Roß , der soeben von einer
anderthalbjährigen Studienreise durch Südamerika zurückge¬
kehrt ist, wird ani Donnerstag , den 19 . Mai , abends 348 Uhr-
im Saale der „ Ein acht" einen Vortrag halten . Der Referent
hat auf feinen iltcijcn Gelegenheit gehabt, die Einwanderungs -
verhältnifse zu studieren, sowie mit Industrie - und Handels-
kreifen und mit zahlreichen amerikanischen Politiern und Staats¬
männern in Verbindung ,zuk treten . Der Vortrag versprich!
daher ganz besonderes Interesse , umsomehr, da er durch zahl¬
reiche Lichtbilder illustriert wird, und der Redner sich zur Frage-
bcantwortung bereit erklärt hat.

Kammermusikfest. Kommenden Dienstag , 17. Mai, wir!
das Wiener Rose-Quartett mit der historischen Darstellung de!
Streichquartetts fortfahren . Dieser Abend bringt Werke, di, /in ihrem Klangzauber zum höchsten gehören, was die Musid
überhaupt bieten kann. Schuberts A-moll-Ouartett , das F -dur >
Quartett des Romantikers Robert Schumann und das bedeu-j
tendste der Brahms -Quartette , das A-moll-op. 51 Nr . 2. Neberall,
wo das Rose-Quartett auf seinem Siegeszug durch Deutschland
Triumphe feiert, trifft es überfüllte Säle an, die bisherige Zu¬
rückhaltung des Karlsruher Publikums ist daher unbegreiflich .
Möge daher wenigstens diesem dritten Abend eig ausverkauftes
Haus bcschieden sein ._ _

'

Standesbucftausrilge der Stadt Karlsruhe
Ehraufgebote. Alexander Rastätter von Bulach , Mag.-Arb

hier , mit Rosa Ostermaier von Friedberg . Johann Kautz von
Wössingen , Mag . -Vorsteher hier, mit Maria van Kempen vor
Oggersheim. Alfred Krauß von hier, Schlosser hier, mit Berthe
Raupp von Hagsscld. Wilhelm Laübert von Neuenheim, Werk --
führer in Freiburg , mit Luisa Laubert von Zürich . Hians,
Schoch von hier , Bildhauer hier , mit Pauline Dietle von hier /
Hermann Günther von Eisenach , Schuhm . hier, mit Anna Stü -^
ber Witwe von Gerhausen. Wilhelm Werner von hier , Schlosser;
hier , mit Amalie Welz von hier. Karl Obendorfer von hiertz
Pol .- Wachtmstr . hier, mit Maria Frey von Kapsweier. Huber -!
tus Hatz von Ireiburg , Kellner hier , mit Anna Rübel von hier. -
Lud . Autritter von Sulzfeld , Postbote hier, mit Barbara Schnei¬
der von Gerchsheim .

Eheschließungen . Emil Haag von hier , Mechaniker hier, mü
Julchen Gerbert von Heidelberg. Karl Uhl von Kehl , Zollbetr^
Afsist. allda, mit Lina Wörner von hier . Erwin Eichhorn von
Weinheim, Schlosser hier, nrit Pauline Wunsch von Obertsrot .
Oskar Schneider von Würzburg , Kanfm. hiermit Dora Fischer -
von hier. Frdch . Herter von Metterzimmern , Schneidermstr. hier
mit Rosa Kanzler von hier . Hellmut Fanz von hier. Schlaffer -
hier, mir Elsa Kautz von hier . Thomas Höfler von Jppingen,

'
Hiauptlehrer in Steinmauern , mit Magd. Fehenmaier von hier )

Geburten . Hedtvig Irmgard , Vater Konrad Wilcke , Schloff
ser . Elise Lillih , Vater Herbert König, Kaufm. Hedwig Jnge -
borg, Vater Karl Joos , Maler . Herbert Willi, Vater Jose
Schaubhut, Leitungsarb . Alexander Gottfried Ferdinand, Vase) !
Kuno Tühmig , Reg.-Baumstr . Miron Markus , Vater Jde p
Finkelstein , Kaufm. Herbert Julius , Vater Emil Langenste iifs
Schwimmlehrer. Lisewtte, Vater Karl Raupp, Bankbeamter.,
Lotte Luise , Vater Leopold Dimpfel, Gipser. Karl Heinrich , 8*
Hch . Mayer , Tagt . Ruth Margarete , V . Hch . Rausch , Eisendch
Jofesine Bibiana , Vater Karl Müller , Händler . Peter ClauSj
Vater Bernhard Höhndorf, Kaufm. Hermann Pius , Vater Herm ,
Pferrer , Dnchd . Willi Gustav Hermann , Vater Wilh. MW« .
Schriftsetzer . Karl , Vater Oskar Kahn, Kanfm. Mina Rosa, V»
Frdch . Fazler, Bahnarb . Maria Lina Erika, Vater Frz. Münzer^
Mech. Erna Marie , V . Karl Essig , Masch . -Arb. Hans Adolf
Heinrich , Vater Adolf Schlecht , Monteur . Erich Bertold, Vater
Emil Reiter , Obsthändler. Katharina Mathilde, Vater A. Wa^
ganow, Schreiner . Elise Ilse , Vater Herm. Hofmann, Kammes
musiker . Frdch . Günter , Vater Emil Wenzel, Kaufm. Sawmoq
Leo, Vater M . Lehrer , Kaufm . Bertha Jdia , Vater Emil Rei-l
mann. Bürodiener . Ilse Ruth,Vater Alois Schenk, Gesch.-Füh-
rer . Willi, Vater Otto Vatter , Blechner. Walter Otto, Vater
Otto Klenk, Schreibgehiffc . Elfriede, Vater Aug. Aelzenberger ,
Stvützenb . -Schaffner. Hermann Fabian , Vater Karl Knoch, Post¬
schaffner . Guido Josef , Vater Alois Grimm , Jngenieur - Ek ?
trud Mina , Vater Johann Bahlinger , Schreiner . ■ V *- '.«LW

Todesfälle. Mägdal .
' Holwäger, alt 81 Jahre , Witwe

Jlakob Holwäger, Meßner . Friedrich Denecke,Gesch .-Mhohrf
Ehemann, alt 37 Jahre . ■Jr-*« .

MT"

VIAWM & A -

anerKannt gute Präparate -» » ;
gegen Spul - und Madenwürm « v< :
Erhältlich <r» ollen Aporheken . j -^

'i«

■( - / . (VCrr ;
- ; ( * ' c.

V vV » • > > -
^ ^-.“ i •

( i .
■

'ch. «* £5

* t *( : i ' ■
i -T ' : ' '

‘»WVM V, v v VA v ’ -
* -

Ol .

’! , iu«d» «-



■ Ü
U

f .X
-

■

i » ' !

S i

13i

■ri 1

St. « 1 TamStäg de« 14. Mai 1821
Die Mußestunde

Inhalt der Nummer der 19. Woche : Pfingstzeit , Pfingst-
sonne. Frau Gablers Pfingstmantel ; Humoreske von Theodor
Thomas . Für unsere Frauen : Frauen ; von Hans Gathmann .
Fröhliche Pfingsten : Skizze von Alwin Rudolph. Aus Welt
und Wissen . Witz und Humor. Rätselecke.

^

" kleine Nachrichten
Berlin . Nach einer Meldung des „Berliner Tagebl. " aus

tfäln drangen auf der Kleinbahnstrecke Köln—Bonn kurz nach
der Abfahrt des Zuges von der Station Efferen wei Männer in
den Postwagen ein. feffeltrn die Beamten und raubten 350 000 M
mit denen sie entkamen.

Berlin . In Berlin-Friedenau ist gestern abend die Witwe
' Luise Hirsch in ihrer Wohnung von zwei jungen Burschen über¬
falle » und gefesselt worden . Die Räuber entkamen unerkannt
mit dem geraubten Schmuck und anderen wertvollen Gegen¬
ständen .

Berlin . Nach einer Meldung der „Voss . Ztg .
" aus Halle

wurden bei einem Großfeuer, das in einem Lagergebäude der
Weberei -A .-G . Niederorschel in Eichsfeld ausgcbrochen war, 150
Waggon Flachs vernichtet . Man vermutet Brandstiftung.

Berlin . In Magdeburg hat die Kriminalpolizei eine Druk-
kerei von falschen Banknoten ausgehoben . Ter Kunstmaler Sie¬
ber hatte mit einem Buchdrucker, einem Schneider, einem Eisen¬
bahner und einem Arbeiter m einem Gartenhaus eine Druckerei
für falsche 50 -.̂ -Scheine eingerichtet . Alle fünf Falschmünzer
wurden verhaftet. _

Letzte Nachrichten
Eine Erklärung Dr. Wirths an den

Reichsrat
Berlin , 13. Mai . Im Reichsrat , der gestern abend

unter dem Vorsitz des Ministers des Innern , Gradnauer ,
tagte, stellte sich Reichskanzler Dr . Wirth mit folgenden
Worten vor :

Sie wissen, daß die Lage außerordentlich gewesen ist, daß
eS sich darum gehandelt hat , daß die Volksvertretung in der
letzten Minute ihr I a für das Ultimatum geben sollte oder
nicht. Die Mehrheit des Parlaments hat sich dafür entschie¬
den . Die Regierung wird eine Politik treiben , um dieses Ja
durch Leistungen zu verwirklichen . Ein Programm , wie diese
Leistungen vollbracht werden sollen , kann ich Ihnen natürlich
nicht in wenigen Stunden vorlegen. Es ist die größte Aufgabe,
die je einem Volke gestellt wurde. Wir wollen aufrichtig dieses
Ja verwirklichen . Ohne jeden Vorbehalt wollen wir die Be¬
dingungen des Ultimatums mit allen unfern Kräften erfüllen.
Wir erwarten aber auch, daß die Gegenseite , nachdem sie
nunmehr das Zeugnis unseres guten Willens gesehen hat,
diesen guten Willen anerkennen wird, und wir erwarten , daß
insbesondere in der oberschlesischen Frage ein kair p>lay von

Sr »» v
allen auf der Gegenseite gespielt wird. Nur wenn die ober¬
schlesische Frage ebenso gelöst wird, wie wir glauben mit un¬
serem guten Willen die große Reparationsftage lösen zu wollen ,
nur dann kann . Europa und mit ihm dar deutsche Volk gerettet
werden.. Was ich gestern gekennzeichnet habe, wollte ich in
Ihrer Mitte mit kurzen Worten wiederholen und ich darf Sie
als Vertreter der Länder bitten , mit uns den schweren und
dornenvollen Weg in der nächsten Zeit gehen zu wollen . Wir
appellieren an die Einsicht und Klugheit der Vertreter d^ c Län¬
der, uns bei dem kommenden Werk und im entscheidenden
Augenblick nicht im Stich zu lassen . Wir haben durch das Ja
von gestern eine große Entspannung der internationalen Lage
herbeigeführt. Jetzt handelt es sich darum, die Folgen unseres
Jawortes zu tragen und allmählich unsere Wirtschaft auf dieses
Ja einzustelleu. DaS Ja darf von keiner Seite sabotiert wer¬
den . Ich bin überzeugt, daß, wenn es auch nur von einer Seite
gestört wird, das deutsche Volk vor den schwersten inneren Aus¬
einandersetzungen stehen wird. Ich glaube aber, besonders nach
den Worten, die gestern im Reichstag gesprochen worden sind ,
annehmen zu können , daß das deutsche Volk gerne bereit ist,
auf friedlichem , schiedlichem Wege das Jawort , das wir gegeben
haben, mit allem, was in Menschenkräften steht, zu entsprechen .
In dieser Hinsicht bitte ich Sie , meine geehrten Herren , um
Ihre gütige Nachsicht und um Ihre tatkräftige Unterstützung.

Aufgaben des neuen Reichskabinetts
Berlin, 13. Mai . Das Reichskabinett trat heute mittag zu

einer Sitzung zusammen, in der hauptsächlich die oberschlesische
Frage erörtert wurde.

Während der Reichstagsferien wird das neue Reichskabinett
besonders die finanzielle» Pläne und Gesetzesvorlagen bearbei¬
ten , die die Leistung der übernommenen Reparattonszahlung
regeln sollen. Reichskanzler Dr . Wirth hat bereits als Finanz -
minister dahingehende Vorschläge entworfen, die vermutlich er¬
weitert und als Grundlage für die Vorlagen benutzt werden
dürften . In diesen Vorlagen werden sich neue Steuergesetze be¬
finden.

Mit der Vervollständigung des Kabinetts , dem noch Außen- ,
Finanz - , und Wiedevaufbauminister fehlen , dürfte sich der Kanz¬
ler noch einige Zeit lasten . Das Außenministerium vor allem
dürfte so rasch nicht besetzt werden und der Reichskanzler selbst
eine zeitlang Außenminister bleiben , Die einzige Persönlichkeit ,
an die man sich bisher mit dem Antrag aus Uebernahme des
Außenministeriums gewandt hat, ist Generaldirektor Kuno von
der Haburg-Amerika -Linie, der telegraphisch von Newhork aus
abgelehnt hat. Die Uebernahme des Reichssinanzministeriums
ist bisher lediglich dem Hamburger Bankherr Melchior angeboten
worden , der aber aus Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand
äbgelehnt hat .

Fürst Hatzfeld legt sein Amt nieder
WTB . Berlin , 13. Mai . Der deutsche Bevollmächtigte für

den Abstimmungsbezirk Oberschlesien , Fürst Hatzfelds hat
sein Amt niedergelcgt. Es waren ihm von der interalliierten
Kommission Zusicherungen gemacht worden , die ihn in den

Stand gesetzt hätten, der Bevölkerung eine Besterung und Be. ' .ruhigung zu versprechen . Die von der interalliierten Kom.imisston gemachten Zusicherungen sind jedoch nicht erfüllt worden ^
Fürst Hatzfeld war also nicht in der Lage, sein Versprechen ein-

'
zulösen und hat sich deshalb zu seinem Schritt verpflichtet ac,\fühlt . •'

Vor dem Generalstreik der englischen
Bergarbeiter

TU . London , 13. Mai . Der Verband der Transportarbeiter '
und Eisenbahner hat heute eine Tagung abgehalten, die ange - '
sicht? der Entschließung der Regierung, den Transport auslän .'
bischer Kohle zu sichern, über d' e Stellung zum Bergarbeiter -

'
streik zu beschließen haben wird. Man befürchtet, , daß der Gene¬
ralstreik beschloffen werden wird, falls die Regierung ihren Be - !
schluß durchführt. Die GaS- und Elektrizitätsarbeiter scheinen!
sich mit den Transportarbeitern und den Eisenbahnern soli-!
darisch erklären zu wollen. Der Verband der Lokomotivführerund Heizer hat sich gestern mit großer Mehrheit für den Streik
ausgesprochen.

WTB . London, 13. Mai . Der Eisenbahnarbeiterverbanlr
hat beschloffen, den Transport importierter oder von Streiks
brechern verladener Kohle zu verweigern. j

WTB . London , 13. Mai . Am 10. Mai waren im Vereinig¬ten Königreich 1920500 Personen arbeitslos und 1077 000 alz !
.Kurzarbeiter beschäftigt . In den obigen Zahlen sind die strei - 'kenden 1200 000 Bergleute nicht enthalten . .

Wetteruachrichtendieuft bet Badischen Landes-
Wetterwarte vom 14 . Mai 1921

DaS Hochdruckwetter dauert im allgemeinen an, doch liegtSüddeutschland in der Nähe von flachen Teiltiefen , die Gewit- '
terbildung bringen . — Voraussichtliche Witterung bis Sonntag ,15. Mai, nachts: Im allgemeinen heiter, strichweise Gewitter. -
ziemlich warm.

Masserstanä des Kbdm
Schusterinsel 75 Ztm ., gef . 10 Ztm ., Kehl 175, gest. L

Maxau 333, geft . 1 , Mannheim 201, gef . 1 .
Schriftleitung : Georg SchSvflim Verantwortlich: für Ar-'

tikel. Politische llebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Sabel? '
für Badische Politik . AuS dem Lande. Gemeindepolitn . Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiseleffür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlrsuhe .;

DM- Wegen des Pfingstfestes erscheint die nächste Rum- '
m»r unseres Blattes am Dienstag .

' ’
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lLeranügungSanzeige » finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) ^

Karlsruhe . (Lassallia. ) Morgen Pfingstsonntag abend 7-
Uhr Zusammenkunft der Mitglieder im Vereinslokal Auerhahns

Turlach . (Sängerbund Vorwärts .) Pfingstmontag vormit- ^
rags Punkt ha ' ü 7 ljhr Treffpunkt Marktplatz . 4300 D. Borst.

Liegen «erchAttsulgsde
bringe meine besonders preiswerten

Qualitäts weine £
dar V* von 2 . 95 »#• an zum Berkauf.

SWadl-WetuWe , Ö 3K&&
Für musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

Zentralverbavddchausangestellten ^I '
Jeden Tag, mit Ausnahme von Samstag und Sonn
tag , nachmittags ‘1$ bis Uhr Sprechstunden im

Büro , Pntlitzstr . 1« , Hth . III . 3189
HauSavgestellt «, Putz-, Wasch», Mouatsfrane «,
- ««»Meister , - ausdieuer benützet die Sprechstunde.

Spviso -
Herren -
Schlaf

NObelkäufer-Brautleufe
Zimmer Küchen

Polsterwaren
einzelne MSbelstUcke

finden Sie bei mir in großer Auswahl
Beeile und billige Bedienung HegichtijjHng ohneKnuizwanjf

i Kronen¬
strasse

PB PinlKimer
Karlsruhe

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten .

8rich Sfihler ®
Bankgeschäft

Kreuzstrasse 4 , am Marktplatz
- empfiehlt sich znr

Auslührung von

Bank - Beschatten jeder Art
zu den billigsten Sätzen.

Konto-Korrent- und Scheckverkehr .
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurzfristigeDarJehengegenSicherheit .
Annahme und bestmöglicheVerzinsung

von Spareinlagen je nach
Kündigungsfrist .

Fachmännische Auskunft u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten . >,l .

Kofferfabrik
Eduard Müller i

Waldstr . 45 Karlsruhe i .B. Tel. 2165
Damenhandtaschen — Besuchstaschen
Geldscheintaschen — Brieftaschen .

Große Auswahl . Billige Preise .
RelsekQffer ans Leder und Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

Forderungen
laufende , alte und zweifelhafte

werden eingezogen .

Gerichtl . Betreibung .
Kauf von Ausständen . 1104

Inkasso - Büro
Joh . Heid

Telelon 3754 . Hlrschstr . 41 .

M Selb imb Zeit
ist es schade , wenn Eie zur Heilung von
offenen Beine » etwas anderes als

Df. Göttig'S rvarico!
gebrauchen. Sichere Heilung ohne jede
ichädlicheNebenwirkung. Broschüregratis .
Büchse ä Mk. 15.—. erhältlich in den
Apotheken, wo nicht , weist die Phar -

' maeentiea S . m. b. H. in Ldrrach
(Baden) Bezugsquellen nach .

beim Möbelkaof

behoben !

■ Mummim
s Bretter
Bauholz

utimimi

billig
prompt

Latten j
Schwarten !

Ftnkelxtelü & Hensel , Slgnst (
Dnrlncher - Allee beim Schlachthof , H

Telefon 4759 . W
Verkauf auch an Private . 3852 §j

durch die
gemeinnützige

Hausratgesellschaft

sadilctter Sauhund
Karlsruhe.

Baubund-Möbel |auf Abzahlung i
Ausstellung: KarHriedrichstr. £

Telephon 6157.

»«d Mitesser
im Gesicht ist
Dbermetzer »
Herba-Seise .

Bon großartiger Wirkung bet

Fikeln
Zeugnis : „Ihre Herba » Seife ist vorzüglich

und hat bei sogenannten Pickeln und roten Knötchen
großartig gewirkt. " J,hannes Briest, Harsleben .

Herba -Seife zu haben in allen Apoth., Drog . u.
Pars . Bestandteile d . Herbafluidexttakt -Zusatz : Cle¬
matis 36»/,, Herniaria28 ° /», Arnica18 " /o. Salvia 18»/»

Herren-Sohlen
Damen-Sohlen
Kfnder -Sohlen „
Herren-Fleck . . .
Damen-Fleck . . .
Josel UlecHesser.

und Fleck 45 - 48 mk.
h 25 38 „

15 - 30 ..
.y . . io „
. . . . 5 „

Krlegsstraße 06
Ecke KronenstraBe .

Meiler!Werbet für oen
«Volksfeeun - ."

SporWenbeMier Macht.
Dis Gemeinde Gaggenau sucht zum als¬

baldigen Eintritt für die neu einzurichtende
Spar - und Darlehenskasse mit Giro -Abteilung
eine»! selbstständigen zuverlässigen

Kaffenbeamte».
Bewerbungen sind unter Vorlage von

Zeugnissen, kurzem Lebenslauf und Gehalts¬
ansprüchen bis 18. ds . Mts . hier einzureichen.

Gaggenau , den 11 . Mai 1921.
Das Bürgermeisteramt :

Schneider . Karcher .

Kronen -
strasse

Höchste Preise
für Kleider , Uniforme »,
Wäsche, Schuhe , Tep¬
piche , Gardinen re. re .

S t S. £ xelrad
Telefon 8080 *092

Effenweinstr . 32 , 2. St .

8s lohnt s ch
beim Einkauf von Möbel
aller Art meine Ausstel¬
lung zu besichtigen. Be¬
sonders mache auf meine
sehr preiswerten Küchen¬
einrichtungen aufmerksam.

Lud . Angenstei «
Möbelgeschäft stz
Sofienstr . 152 °°

(Nähe d . Bonifatiuskirche ) .

fieiterroßqett
neu, stark aus Buchenholz
mit Eisenbeschlägen, ca.
85 cm lang , für M. 200 .—
zu verkaufen. 4301
Liebigstr . 18 , 4.St . rechts .
Heller Rohrwagen und
- Klappsportwage »

zu verlaufen S
Waldhornstr . 82,3 .St . r.

gegen ^

Schute

kl :

Leder¬
in Handlung

RHeureuttier
| Marienstr . 58
| empfiehlt als
Spezialitäten :

la . südd.
Sohl- II.
Vachs-
Leder

sowie
sämtliche

I Schahbedarf s-|
Artikel
Nägel

Werkzeuge
Inmmiabsätze

Sohlen
imAttsfchnitt

Einige Sortiererinnen
beste Kräfte , finden dauernde Beschäftigung bei

Ar.Dörrmann,Zigarren -Fabriketti
Karlsruhe - Rüpvurr . 4286 ,

Oeifarben-“ '
Lackfarben : Broncen ; Holzbeizen

gebrauchsfertig für Anstriche aller Art
Maler ■ Artikel

vorteilhaft im 41,8
Farbengeschäft WaldStr . 15, b. Colosseum

Fachmännische Bedienung

i -
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Jit Meslrl
' * r<nAnn

Central-Lichtspiele .

des
weißen

in sechs Riesen - Akten .

Oer grösste Wildwest - u . Cowboy-Schlager , der bisher in Karlsruhe _
gezeigt wurde ! ( Sensation auf Sensation.) 4261 £

I Möbel
■ jeder Art und Preislage fe
■ kaufen Sie vorteilhaft bei ~

'Codes-Hnzeige* I
Verwandten und Bekannten die traurige M ,

Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere OB»
treubesorgte Mutter, Schwester und Schwä- H
gerin 4302 ggj

Karoüne Minder >
geb . Maier W

nach langem schwerem Krankenlager am
Freitag abend im Alter von 34 Jahren W
durch einen sanften Tod erlöst wurde . M

Karlsruhe , den 13. Mai 1921.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene « : !

Karl Binder , Straßenbahnschaffner
und Minder, Karl , Fritz , Hellmuth.
Die Beerdigung findet am Montag, den I

16 . Mai, mittag« 12 Uhr, von der Friedhof¬
kapelle aus statt. >

Trauerhaus : Efienweinstraße 19.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Freunden und Bekannten die tief-

traurige Nachricht, daß heute früh Uhr
unser liebes, herzensgutes Töchterchen und
Schwesterchen

Emmy
im Alter don 12 Jahren 10 Monaten
rasch und unerwartet von unS genommen
wurde. 4303

Karlsruhe, den 14. Mai 1921.
Die tieftrauernde» Hinterbliebenen :

Samllie Wolf Zwbgraff.
Trauerhaus Baumeisterstr . 30, 2. Stock.
Beerdigungszeit wird im Tagblatt

bekanntgegeben .

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgänge ..« eines lieben !
| Mannes 4297 |

August Biehle
I sowie für die ihm entgegengebrachte Liebe !
| während der langen Krankheit spreche ich !
| allen meinen Herzlichen Tank aus.

Karlsruhe , den 14 . Mai 1921.
Frau Frida Biehle , Witwe .

Kfbistl,Blumen
st

, Blätter und Bestandteile 2961
Kmu -
■tr . t .r. Bims Naohf . ,

Oeffenttiche

SflttamitP
findet am

Pfingstmontag
statt . 4286

Marzluff. .Weftendhlllle
-

. Mühl,
bürg

Sültz, „ Walhalla "
. Augartenstr.

Mg»tz^ Korrsb «rg
"

.AKademiestr .
Bsvma ««. „Sold. Kopf

"
. Mark-

grafenftraße .

K
Kr956n*uiascnerel

-?rv wftscht und bügelt in alt« ; , -̂ bekannter Ausführung . 3803
Auakmestellen In allen Stadtteilen .

<?/kaufe» Sie
ite * preiswert und formschön j

gegen Barzahlung oder f 2083 |
«leichterte Zahlüngsbedinglma ,bei der gemeinnützigen HauSratgesellschast

I Badischer Saubund e.m.b.H. |
Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 22

i (Eckhaus Rondellplatz), Fernspr. 6157.
I Tagt, geöffnet: vorm. 8—12, nachm. 2—6 Uhr . !

.Asnrü'
gegen wsnren ß

Nichts andere» nehmen1
I « Apothekenu . Drogerien

Klein
Möbelfabrik » Lager

RüppurrerstraBe 14 — Durlaeberstr . 97

CentraMichtspiele .

des
weißen

in sechs Riesen - Akten .
Der grösste Wildwest - u . Gowboy-Schlager , der bisher in Karlsruhe

gezeigt wurde ! (Sensation auf Sensation .) 4261

„ftissitt“
gegen
Nichts anderes nehmen 1
Zu haben in allen Apo«
theken und Drogerien

Den Berkehr mit Kraftfahrzengen betr .
Gemäß 8 5 Abs. 2 Sah 1 und Anlage B Ab¬

schnitt II der Verordnung des Bundesrats vom
8 . Februar 1910 (R .G .Bl . S . 389 ) sowie 8 1
Ziffer 1 Buchstabe b der Verordnung vom 22.
März 1919 ( Ges ., u. Verordnungsblatt S . 147)
wurde gemäß Erlaß des Ministeriums des In¬
nern vom 30 . April 1921 Nr . 29618 als Sach¬
verständiger für die Prüfung der Kraftfahrzeuge
und ihrer Führer Regierungsbaumeister , Dipl .
Ing . Hermann Backs in Mannheim amtlich an
erkannt . 1166

Karlsruhe , den 9. Mai 1921 . O .Z . 76
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion.

Jagdhut betr .
Die Bestallung des Forstwarts Emil Bari «

als Jagdaufseher des Jagdbezirks III der Ge¬
markung Hardtwald und Stutensee durch Wil¬
helm Hornung in Friedrichstal wird bestätigt.

Karlsruhe , den 6. Mai 1921. 1162
Bezirksamt. O.Z. 78

Eröffnung der Fo-lemüde Rastatt.
findet am
Dienstag , den 17. Mai 1921, vormittags 9 Uhr ,
statt.

Anschließend att die Wiedereröffnung ist beab¬
sichtigt, im Gasthaus zur „Blume " in Rastatt
«in gemeinsames Mittagessen einzunehmen
und bitte ich um Nachricht , ob an dem Esten
teilgenommen wird. - 4293

Pferdezuchtgenoffenschaft der Hardt .
Franz Fischer , Karlsruhe , Steinstr . 29 .

Zahlungs -Aufforderung .
Die 2. Hälfte der Gebäudeversicherungsbei¬

träge für 1919 muß spätestens am 18. Mai L F.
entrichtet werden. . Vom 19. Mai l. I . an werden
Versäumnisgebührcn und vom 25. -Mai cm
Pfändungsanordnungsgebühren erhoben. Ge¬
mahnt wird nicht. Man zahle bargeldlos.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1921. 1161
_ Finanzamt

Amtsstunden des Standesamts xin-' schließlich Bestikttunzsamts betr .
Die allgemeinen Oeffnungsstunden sind ab

Dienstag , den 17. ds . Mts . :
8—12 Uhr und 83 —4 Uhr, Samstags 8—1 Uhr,
auf dem Bestattungsamt außerdem an Srmn -

und Feiertagen von » 9—11 Uhr.
Eheschließungstage: Dienstag , Donnerstag ,

Samstag (vormittags ).
Aufgebotstage: Montag , Mittwoch, Freitag

(vormittags ) . 1167
Der Amtsvorstand.

Volksbad in der Veststadk .
Die Badezeiten sind für

Schüler : Mittwoch von 8—12 und 2—7 Uhr.
Frauen : Donnerstag von 8—12 und 2—7 Uhr.

Freitag nachm , von 2—7 Uhr.
Männer : Freitag vorm, von 8—12 Uhr.

SamStag von 8—12 und 2—8 Uhr.
Sonntag von 7—10 Uhr. 1165

Soweit das Bad am Mittwoch von Schülern
nicht benützt wird, ist das Baden an diesem Tage
auch Männern gestattet.

Hochbauamt.

MotardooWrlen im Karlsruher Hafen .
Ab Pfingstsonntag bis auf weiteres findet

wieder an Sonn - und Feiertagen die Personen
beförderung mit Motorboot statt . Abfahrt am
Nordbecken jeweils 2, 3, 4 und 5 Uhr nachmit¬
tags nach dem Vorhafen — Landestelle Nord
und Südufer — Und zurück. Fahrpreise für
Hin - und Rückfahrt 3 M für die Person (Kinder
von 4—10 Jahren 2 M), für eine Hin- oder
Rückfahrt 2M (Kinder 1 M ) . 1168

Bei schlechtem Wetter fallen die Fahrten aus .
Stadt . Hafenamt.

Brrrchsaler Anzeigen .
Feldfrevel betr .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis ,
daß auch in diesem Jahre alle wegen Feldfrevel
rechtskräftig bestraften Personen in beiden hiesigen
Zeitungen sowie im Volts freund in Karlsruhe ver¬
öffentlicht werden .

Bruchsal , den 10. Mai 1921. 1147
Bürgermeisteramt. ' •

Or . Meister . Voll .

Durla cher Anzeigen.

WhWMZlM
"

Durlach . 4284
Bringe für die Pfingstfeiertage meine

modern eingerichteten gemütlichen Lokali¬
täten in empfehlende Erinnerung .

Gartenwirtschaft Gartensaal
Grober Saal , mit Theatcrbühno

Reichhaltige Speisekarte in bekannterGüte .
fr . Maitkfterr. Metzqer u . Gastwirt.

i ?esthaUej>urlach
m . . . . — i

Pfingstmontag von3 Uhrfa Ir |
Grosse 4290 !

Tanz - Belnstignnpl
wozu ergebenst einladet f
Franz Wackersbanser . j

liimiinniiimin

Aar DuklMtr Schwimm-,
Knst- nnb SmcM

ist vom 1b . d. M . ab 1158

geöffnet.
Drnik-MeitenK

liefert
Bnchdrnckerei Geck & Cie.

Friedrichshof
Pfingsf *Samsfag l -Sonntag und

•Montag abend

Festtags Konzerte
Pfingstmontag

Frühschoppen - Konzert
MKMIIIIIIMIIMtMMIIIfIMfKill IHMIIMMfMMMMIMIIMMKIIMttllllMIIKl| t| l | MIIII

Der Friedrichshof -Garten ist wieder eröffnet !

il II -Hl 'IWI

4298

Arisch geschlachtetes

das Pfund zu Mb.
empfehlen solange Vorrat reicht 4249

Gebrüder Ketisel
Erhältlich in sämtlichen Verkaufsstellen .

Urb auch alchi übtr dal MIL,
»echälbil« zwischen« rbtiffloim'
Mtb tc beniboHuns HinwegsM. Wfue Weg « jur Orbaflim :
«nb Sicherungunsrer StrteiW . ;
Itafi jrlgf « b. » Kumt Schelf, ;

Stlörevolulioii -
unb Arbeitslohn!

13<f3Jrt; anb 20 »/, ■
Porto extra .

~ !
« olkSbnchhandlnng ;
Karlsruhe , « dlerstr. 16. !

Offenbuvger Anzeigen .
.Die Stelle des

Oberbürgermeisters
der Stadt Offenburg wird hiermit zur Bewer¬

bung ausgeschrieben.
Bewerbungen wollen unter Angabe der per¬

sönlichen Verhältnisse, der bisherigen Tätigkeil
sowie der Gehaltsansprüche bis längstens 31 .
ds. Mts . hierher eingereicht werden. 113k

Offen bürg , 9 . Mai 1921. - . -
Stadtrat .
Holler .

Baden - Baden .
Hrbeilsami Baden-Baden

( Bezirksarbeitsnachweis ) .
Männliche Abteilung.

Offene Stellen . 4 landwirtschaftliche Knechte,
1 Armaturendreher , 1 Armaturenschlosser, 2
Steinrichter , 4 Zimerleuie , 15 Maler , 2 ja.
Bau - u. Mübelschreiuer, 3 Schneider (Grotzstuck-
macher ) , 2 jg. Schuhmacher , 7 Maurer , 2 Lackie¬
rer , 1 Modellschreiner, 1 Friseur , 1. Kraft.

Stellen suchen. Gelernte Arbeitskräfte für
alle Berufe . Ungelernte Arbeiter in großer
Anzahl.

Weibliche Abteilnng.
Offene Stelle«. 60 Alleinmädchen , 4 Perfekts

Herrschaftsköchinnen, 1 perfekte Jungfer , die
gut Nähen kann mit guten Zeugnissen .

Stellen suchen. 1 Anfangs -Korrespondentin ,
2 Verkäuferinnen verschiedener Branchen!

Fachabteilung für das Frrmdengewerbe,
Offene Stellen für die Saison . 3 Köche , ?

Patissier für erstklassige Brigaden , 3 Lift Mii
Pagen , 10 Servierfräulen für Pfingsten, 4 Kö¬
chinnen nach auswärts , 3 Kafeeküchinnen , J
Waschfrauen oder Mädchen , 6 Mädchen für
Hausarbeit und servieren , 33 Küchenmädchen .

Stellen suchen für die Saison : Männliches
Personal in allen Kategorien .

Lehrlingsvermittlung .
Offene Stellen : 1 Bildhauer , 1 » ürsten-

macher, 7 Friseure , 2 Bäcker , 1 Metzger , 2 Kauf,
leute, 2 Gärtner . 3 Schlosser , 2 Schneid« , 1
Schuhmacher, 1 Küfer , 1 Kupferschmied , 2 Malst ,
1 Dentist , 1 Zeichner.

Lehrstellen suchen : Lehrlinge für verschiedene
Berufe . 1.164

Angegliedert sind dem Arbeitsamt : Ortsstelle
für Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnachweis für
Kriegsbeschädigte und Lazarettinsaffen .

Städtische Schauspiele Baden - Baden .
Pfingstsonntag , den 15. Mai 1921, abends 7 Uhr .

Außer Miete . Zum Ersten Mal : „Don Gil
von den grünen Hosen ", Lustspiel von Tirso
de Molina "

. Ende 10 Uhr.
Pfingstmontag , den 16. Mai 1921, vorm. # 12

Uhr. Außer Miete . Morgenveranstaltnug
„Mittelalterliche Mariendichtung". Ende
% 1 Uhr. — Abends 7 Uhr. Außer Miete;
„Das Dreimäderlhaus " , Singspiel don Dr .
A. M . Willner und Heinr . Reichert, Mufik
nach Franz Schubert . Ende 10 Uhr.

Dienstag , den 17. Mai 1921, abends 8 Uhr.
Außer Miete . Große Preise . Gastspiel
Hannelire Ziegler : „Tanzabend". End«
10 Uhr.

Mittwoch, den 18. Mai 1921, abends 7 Uhr.
Auß. Miete . „Fuhrmann Henfchel ", Schau¬
spiel v . Gerharl ^Hauptmann . Ende 10 Uhr .

Donnerstag , den 19. Mai 1921, abends H8 UÄ,
Außer Miete „Lottchens Geburtstag ", Luft-
spiel von Lud. Thoma . — „Die Erziehung
zur Ehe", Komödie von Otto Erich Hart¬
leben. Ende 10 Uhr.

Freitag , den 20. Mai 1921, abends 7 Uhr.
Außer Miete „Alt-Heidelberg"

, Schauspiel
von Mlh .- Meyer -Förster . Ende 10 Uhr.

Samstag , den 21. Mai 1921, abends 8 Uhr,
Außer Miete „ Der Herr Senator ", Lust¬
spiel von Franz don Schönthan und Gustav
Kadelburg . Ende 10 Uhr.

Sonntag , den 22. Mai 1921, abends 7 Uhr.
Außer Miete . „Meine Frau , das Fräulein ",
Schwank mit Musik von Hans Hellmut Zer-
lett, Musik von Hermann Beulten . 1163

All Alle
Freie« Tvr«- unb Sport-Vereine
die am Pstngst -Montag unsere schöne Büder-
stadt besuchen zur Nachricht, daß um 8 Uh»
mittags Abmarsch mit Rtnfik vom Hottzl

Baldreit erfolgt . Daran anschließend « arten -Konzert und Anfführnugän
im Saalvan Heck , Lichtentalerallee . Abends : Tanzvergnügen . 4295

Freie Turnerschaff Baden « Baden,
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Schwärze
braune

weisse SeliuhB
sowie einem

zur gefälligen
ein

Heiner weiten Kundschaft ,
dtl . Publikum von hier :
Kenntnis , dass ich unter heutigem

eröffnet habe .
Prima Qualität — Moderne Ausführung
tamm ™ Reelle , billige Bedienung

ÜB . aible
Sciiutimachermelsfer Bachstrasse 54

Meiler - Mfahmtmi
iiiiiHi „Soliöoriijü“ iüMiii

4283

Wenn Sie das allgemein beliebte und
| erfrischende

Rausgetränk

„Apfelina “
noch nicht kennen, machen Sie sofort einen !
versuch , „« pfelma - ist als vorzüglicher
Mostansatz anerkannt und sollte in keiner |

| Familie fehlen.

1 Liter Getränk ca. 30 Pfennig .
„Apfelina " ist noch steuerfrei.

1 Portion für 160 Liier Most etwa !
[ Mk. 2».— billiger als andere Fabrikate .

Zu haben in Karlsruhe bei : 4213 j
! <»ri Roth , Hof-Drogerie» h. Walz, Drogerie , Kurvenstraße 17
LH. Walz, Drogerie , Laiserstraße 245
W . Lscherning, Drogerie , AmalienstraßeR. Lau« , Drogerie , Kaiscrsiraße 24« ehr. Bettcr , Drogerie , Zirkel 15
E. Lösch , Drogerie , Körnerstraße 26T. Dantmert , Drogerie , Schützenstraße 82« . Hofbei», Rachflg., Luisenstraße 8
Dehn»Rachflg . , Drogerie , ZähringerStraße» lliager , Rachflg. , Drogerie , Kaiser-AlleeReis je., Drogerie , Sophienstraße 128B, Hofmeister, Drogerie , Philippftraßeä . Jakob , Drogerie , Luvwig-Wilhelm-Str .» ngroH-Riederlage , Ebersderger & Rees

Rähmaschinen
erhalten Personen jeden
Stander aufRatenzahluug
unter sehr kulanten Bedin¬
gungen , nur erstklasfige
Fabrikate . Aus Wunsch
komme mit Katalog ins
Haus . Spezialmaschinen
für Schuhmacher, Schnei¬
der, Sattler usw. Offerten
unter Chiffre Rr . 418 »
an die Expedition d. Bl

Pflügst - 2o «»tag , 15 . u. Montag , 16 . Mai
im „Kühlen Krug«

25jährige Bundes
Jubiläums - Tcier
unter gefl. Mitwirkung des „Mnfikvereins
Karlsruhe ", „Sängerbund Vorwärts ",
sowie auswärtiger Kunst« u. Reigenfahrer

Sonntag , den 15 . Mai , 3 Uhr:
Aest-Aonzerk

6 Uhr : Fest-Baukett .

Montag , de« 16 . Mai :
7 Uhr : Beginn des Wertungsfahren , Reigenfahre »,Radball - und Radpolospiel , Langsam- und

Hindernisfahren .
11 Uhr : Frühschoppenkouzert.
2 Uhr : Radkorso.
.4 Uhr .: Konzert im „Kühlen Krug".
6 Uhr : Großer Festball .

Eintrittspreis : Für Herren 3 Mark und
Damen 1.50 Mark zu sämtlichen Beranstaltungeu .

Sportsfreunde sowie die verehr !. Partei - und
Gewerkschastsgenoffen find zu diesen Veranstaltungen
freundst eingeladen und bittet um zahlreichen Besuch
4199 Der Fest-Ausschuß.

AusstljpseuvouVögeluu .Söugettekeu
sowie Anfert . rkasttonnicho in bester Aussühr .

aller Art -Jknlkststtttfk bei mäßig . Preisen .
» in Hmml zsh»k. asrär

Darlacher Allee 2»b. 4282

auf drr Stufenleiter der Qyallt&t
jtehl der altbewährte SchuhpuU

>

4

Hersteller :
Adolf Krebs
Mannheim .

Verlangen Sie überall Pilo -Extra (friedensmässig hergestellt) ,

Dienstag , den 17. Mai 1921 , nachmittags 3Vs —6 1/, Uhr :

Kapelle des Musikvereins Harmonie — Familien -Programm.
Eintritt : 1 Mk . 20 Pfg . (Jahreskarten ), 2,Mk . 20 Pfg . ■(sonstige ) '

Kinder je die Hälfte .Kartenvorverkauf : Verkehrsverein u . Schalterkasse d . Stadtgartens .Bet schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung ans . 1169

Silder
mit Rahmen , große Aus¬
wahl , billigst. 2185

Schläfer» « unsthandlg.,
Kaisersttaße 38 .

Koohtöpfe
in großer Auswahl

nur Qualitätsware
stets zu den

MüigltenTagesureisen
Hornberger,
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi.

'alaMlieaterl
Berren-Strasse.

Heute und folgende Tage!
Der neue Oswald-Meisterfilm

I Die Geheimnisse von
, , London.

• - VAbenteurer -Drama in 6 Akten .
| Nach Dickens ’schen Motiven bearbeitet |

von Richard Oswald .

Hauptrollen :
Das achtjährige Wunderkind

IR. Lubinszky
- Louis Ralph

Ferdinand Bonn
s ' 8 Ferner :

Da hat einer
dran gedreht

Karfiol -Lustspiel in 2 Akten
mit

•na Bogner
Richard Senius .
& 4292

Pfingsten im Stadtgarten !
Ptingst -Sonnfag , den 15 ., und Pflngst -Montag, den 16 . Wal , Jeweils nachmittags

von 37 « bis 67 « und abends von 7 '/> bis 10 Uhr
■V FEST - KONZERTE "WS

(Kapelle des Musikvereins Harmonie)
M itwirkende :

Am 15 . abends Gesangverein Badenia Karlsruhe und Deutscher MännergesangvereinZürich, am 15. und 16. nachmittags Instrumental -Solisten .
Am 16. abends bei Einbruch der Dunkelheit :

Grosses Brillant -Feuerwerk B
fCng

"
der Anlagen

"
ausgeiührt vom Feuerwerkstechniker W . Fischer aus Cleebronn .

Pfingstmontag vormittags 7«12 bis 7* 1 Uhr Frei - KOilzert (Schülerkapelle ).
FOr die Nachmittags - und Abend - Konzerte an beiden Tagen wird nur ein einmaliges
Eintrittsgeld erhoben und zwar : für Inhaber von Jahreskaiten 1.20 Mk . , für sonstige Per¬

sonen 2 .20 Mk . , für Kinder je die Hälite .
An beiden Tagen werden ausser dem südlichen und nördlichen Ptadtgarteneingang aueh

die Eingänge auf der Ostseite der Festhalle und an der Ettlinger Strasse geöflnet und mit
Kassen besetzt werden .

Vorverkauf von Eintrittskarten an den Schalterkassen des Stadtgartens und beim
Verkehrsverein . 1140

Bei schlechtem Wetter fallen sämtliche Konzerte und das Feuerwerk aus , aulgenommendas Nachmittags -Konzert am Pfingst -Montag , das dann in der Festhalle stattfindet . Datür wird
am Pfingst -Dienstag abend Konzert im Stadtgarten — bei schlechtem Wetter in der Festhalle —
veranstaltet , gleichzeitig das Feuerwerk auf dem Stadtgartensee . ln letzterem Falle werden
die Konzertbesucher durch ein Trompetensignal nach dem Garten zum Feuerwerk gerufen .

Sonntag , den 15. Mal . 116(1
Landestheater ,

Mignon
6—geg -ValOUhr . A . 20 —

Konzerthaus .
Oer neue Papa.
7—9 Uhr . Mk . 11 .—

Montag , den 16. Mai 1921
Landestheater

Die Meistersinger
von NKrnberg

4—9 Uhr . Mk . 20.—

Konzerthaus
Llselott von der Pfalz
7—10 Uhr . A 11—

5 ISwÄ

ins Amerika znrflck. §
Der politische und soziale Umbil-
dungsprozeB in Latein - Amerika. -$t ,Deutsche Wirtschaftsinteressen . ^

I Wie und wohin auswandern ? K "

Tortrag
mit

Haarspangei
und Pfeile

werden repariert und
neu aufpoliert

bei 2461

H . Bieler
Kaiserstraße 333

zwischen Douglas - u ,Hirschstraße .

Spezialitäten zur Herstel-
lung eines guten Getränkes

sind weltbekannt . 28,6
Ms Heidelbeerenmit Zntat.

zu 60 Liter A 21 .50
„ 100 „ , 42 .50
„ 150 „ „ 63.76

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter A . 6.— mehr.

Rnf’s Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatz

nn» Süßstoff
Flaschenzu 100Ltt . A .43 .—

„ . 50 „ „ 23.-
Rof ’s Kunstmostansatz

mit Heidelbeerzusatz
ohne Süßstoff

Flaschenzu lOOLtt. A 40.—
„ . 60 „ „ 20 .-

Rafina Ruf s getrock¬net« « epfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Ltter A 42.50

. „ 60 „ „ 21.50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete A 6.— mehr.
Lassen Sie sich eine Bro -
chüre über meine Spe¬

zialitäten kommen .
Biele Anerkennungen.

Robert Bpi, Ettlmpn 88
Heidelbeer-Bersand .

Niederlagen in Karlsruhe
bei : E . Trudle Nachfol¬
ger , Drog ., Augartenstr .
und Emil Ruf , Aorkstr.90.

Wohnungs -Einrichtungen und
Einzel -Möbel aller Art

C ^
obr .

Karlsruhe
ftfjfiMhllMM Hanptstrasse 52 , neben
Vj | VSl » lirg Hotel Rheinischer Hof .

Katserstrasse 115
Eingang Adlerstrasse

Freie Liefernag
innerhalb Baden ,

/ Kostenlose

Württemberg und * L / Aufbewahrung
der Pfalz * f bis zu 1 Jahr.

Färbe zu Hause
Kleider, Blusen Jücher ,
Bänder, Strümpfe,üarne .
Oardinen .Spitzen u.s .w.

nur mH

Heitmann? Farben
Best-

bewährt
\ Größte

Auswahl
a .

• h.
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
Gebr.HeihnannKölsuRiga

©untmirdfen
iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimmiiiiiuiiii

prima Qualität für

KisteiMze»
Krankenwagen

Auftttten derselben nach
bestem Berfahren .
Crsaizräder

in allen Größen , sowie alle

ktrameile
Porzellangriffe re.

Versand nach auswärts .
Rasche u. reelle Bedienung .
R . Brändli , Karlsruhe .

Kreuzstraße 7, Hof,
Ecke Laiserstrage . aL*

Gammi -vereifnng .
Werlstätte f. Kinderwagen .

öillig ;nverkaufea:
Vertiko mit Spiegel,
pol. Schriinke, Schreib¬
tisch mit Aufsatz, eich.
Diplomatschr.. poliert.
Büfett, schöner Bücher -

uk, ganze Pusch,
pine Küchen, imitierter
Weitzzeugschrank . zwei
lleiche Betten, Bett-
telleu m. Rösten zu

15« Mk .. Rachtüsche
mtt und ohne Marmor,
Waschkommode mtt
Marmor. Ein Posten
HaudttichftSnder . eichen
gewichst. 2MK.. Tische,

Hocker usw. mi

Krämer
Möbelhaudlung

Kaperstraste 66
Eingang ZSaldhornstraße .

W Lichtbilder * u. FragebeantwortnngR
des soeben nach anderthalbjähriger' Studienreise durch Argentinien , Chile , -SjL
Bovien , Uruguay und Brasilien znrflck - ;

gekehrten

Dr . Colin Boss
am Donnerstag , den 19 . Mai ,abends 77 - Uhr, im Saale der „Ein* §4

tracht “. r /
Karten sind im Vorverkauf zu haben

in der Weststadtbuchhandlung , Gabels - Sx
bergerstr . 1, in der Volksbuchhandlung ,Adleretr . 16, in der Buchhandlung der

, . . Bad. Landeszeitung , Ecke Kaiser - und
Douglas tr . , in der Schreibwärenhand -

fij ; lung J . F . Eissele , Werderplatz , sowie Z-)7%; abends an der Kasse. 4286 ^

Achtung ! Achtung !
Wohin gehen wirSDer dle Pfingstkeiettage ?

Nach Mühlburq auf den Mederplah
beim alten Maxauer Bahnhof , wo Heinrich Stoll 's.

Stsgan-XarnsssU
nebst

Salonsplegel - Schaukel
zur gefälligen Benützung aufgestellt sind .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
4287Der Obige.

[Union Theaterl
Ab heute :

Das Rätsel im Henschen
Kriminalfilm in 5 Akten .

Femwirkung Im Dienste der Krimi¬
nalistik , mit der nordischen Hell¬

seherin Hella Leltner .
Der Kampf um den Besitz einer
wertvollen Erfindung führt uns über
das Wasser nach Amerika und

endet im Wildwest .

Das rollende Fafiinfitt1
Ab Pfingst «nontag :

Der Musikant von Tegernsee
Bin Sittenbild aus den bayerischen

Bergen .

Die Rodelhexe
4991

Lustspiel in
3 Akten .
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